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Erſchert täglich
(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 71/2 Uhr.
Telephonanſchlaß Nr. 8.

RNegelmäßßige Veilagen

T

Aluſtriertes Honntagsöratt, Mode und Heim,
Land wirtſchaftliche und Handels-Beilage.

Abonnements preis
r das Hnartal: 3 Mark bei Abholung,
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger.

1,62 Morl durch die Poſt inel. Beſtellgeld

e

Beſtellungen
auf unſern wöchentlich 6 mal erſcheinenden

„2erſeburger Correspondent
mit den drei Gratisbeilagen werden für den
Monat Juni von der Poſt zum Preiſe von
40 Pf. bei Abholung und 54 Pf. bei Zu
ſtellung durch den Poſtboten entgegen genommen.
Das Abonnement für dieſen Monat durch unſere
Boten in der Stadt koſtet 40 Pf., auf dem
Lande 50 Pf., bei Abholung aus unſerer
Expedition Oelgrube 5 oder den übrigen
zahlreichen Ausgabeſtellen 35 Pf. Wir bitten
unſere geſchätzten Leſer um freundl. Empfehlung

unſeres Blattes.
Geſchäftsſtelle

des „Merſeburger Correſpondent.“

Die Erſatzwahl in StraßburgLand,
in der die Stimmenzahl der Sozialdemokraten um

mehr als 50 Proz. zurückgegangen ift, hat wieder
einmal an einem typiſchen Beiſpiel gezeigt, daß große

der ſozialdemokratiſchen Stimmen ſehr
ürgerlichen P urückgewonnen werden

Gegner aller rückſchrittlichen Beſtrebungen und ein
aufrichtiger Freund einer fortſchreitenden Sozialreform,
wie es der verſtorbene Richard Roeſicke war, iſt. Daß
ter große Stimmenzuwachs, den der demokratiſche Abg.
Blumenthal aus den Reihen früherer ſozialdemokrati
ſcher Wähler bei der jetzigen Erſatzwahl erhalten hat,
in erſter Linie auf dieſe Eigenſchaften des demokratiſchen
Kandidaten zurückzuführen iſt, wird auch von ſozialdemo
kratiſchen Organen, wenn auch, wie erklärlich, mit einiger
maßen verdrießlicher Miene, anerkannt. Mit Genugtuung
darf man es auch begrüßen, daß die evangeliſche
Geiſt lichkeit den Lockrufen des Herrn Stoecker, dem
Klerikalismus Vorſpanndienſte zu leiſten, nicht gefolgt
iſt. Jn den Reichslanden hat man aber bis weit in
die Reihen der konſervativen Parteien erkannt, daß
die Gefahr der Ueberſchwemmung durch das „ſchwarze
Meer“ eine weit akutere iſt als die Gefahr, die dem
deutſchen Reiche vielleicht niemals von dem „rothen
Meer“ droht. Es iſt ergötzlich, zu ſehen, wie die
„Germania“ ihre Wut an der evangeliſchen Geiſtlich
keit wegen des Mißerfolges der klerikalen Spekulation
ausläßt. „Wenn ſelbſt evangeliſche Geiſtliche der
Deviſe „Lieber rot als ſchwarz“ folgen, ſchreibt das
Blatt, dann ſollten dieſe Heuchler doch aufhören,
ſich darüber zu beklagen, daß ſo viele Sozialdemokraten
im Reichstage ſitzen

Wenn aber das Zentrum, daß doch angeblich im
Kampfe gegen die Sozialdemokratie in vorderfſter
Reihe ſtehen will, in Baden die „drei Roten“ in den
Reichstag verhilft, nur um die verhaßten liberalen
Kandidaten zu Falle zu bringen, ſo iſt das natürlich
ganz in der Ordnung.

Rußland und Japan.
Auf dem Kriegsſchauplatz in Oſtaſien haben ſich

in den letzten Tagen wichtige Ereigniſſe nördlich von
Port Arthur abgeſpielt. Die Japaner ſind dort
nunmehr vollſtändig Herren der Lage, unter dem
Schutz ihrer Flotte iſt jetzt die geſamte zweite
japaniſche Armee gelandet, deren Aufgabe die
Zernierung von Port Arthur bildet. Jmmer enger
ſchließt ſich der eiſerne Ring um Port Arthur zu
ſammen. Auf Plänkeleien mit vorgeſchobenen ruſſiſchen
Abteilungen iſt am Mittwoch und Donnerstag eine
Schlacht gefolgt, die mit der Eroberung von Kintſchou,
einer bedeutenden Eiſenbahnſtation nordweſtlich von
Port Arthur, durch die Japaner geendet hat. So
berichten wenigſtens übereinſtimmend engliſche Blätter,
während Nachrichten von Seiten der kriegführenden

Parteien ein entſchiedene

Parteien über die Kämpfe um Kintſchou bis zum
Freitag Mittag noch nicht vorlagen. Die Eroberung
von Kintſchou ermöglicht den Japanern, mit der Be
lagerung Port Arthurs von der Landſeite her kräftiger
als bisher vorzugehen.

An der Schlacht bei Kintſchon am Mitt
woch und Donnerstag waren die größere Hälfte des
zweiten japaniſchen Landungskorps und ruſſiſche
Truppen unter dem Befehl des Generals Stöſſel
beteiligt. Wie Londoner Blätter aus Tokio unterm
Datum des Donnerstags berichten, vertrieben die
Japaner am Mittwoch die Ruſſen aus Nankialing,
am Donnerstag vormittag erſtürmten und
nahmen ſie nach heftigem Kampfe Kint-
ſcho u. Die japaniſche Artillerie beſchoß die Haupt
macht der Ruſſen, die bei Nankialing, an der engſten
Stelle der Halbinſel, ſtand. Die Ruſſen konnten
dem furchtbaren Feuer nicht widerſtehen und wichen

zurück, während die Japaner nur geringe Verluſte
erlitten. Donnerstag früh begann der Hauptangriff
auf Kintſchou mit der Erſtürmung der Höhen
ſüdlich der Feſtung. Die Japaner hatten ihre
Artillerie mit größter Energie in eine vorzügliche
Stellung gebracht. Der Kampf war äußerſt
heftig, aber am Nachmittag war die Feſtung
geſtürmt. Die Ruſſen, die ſpäter nochmals auf
ſüdlich von Kintſchou gelegenen Höhen feſten Fuß
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Artillerie viel beigetragen. Die Japaner eröffneten
am Mittwoch ein heftiges Geſchützfeuer auf die
Hauptmacht der Ruſſen bei Nankianling an der
fchmalſten Stelle der Liautung- Halbinſel.
griff auf Kintſchou begann am Donnerstag bei
Tagesanbruch. Die Ruſſen zogen ſich, als die

gelegenen Hochlande zurück, wo ſie den Widerſtand
fortſetzten.

Wie das „Bureau Reuter“ aus Tokio am Freitag
meldet, geſchah die Einnahme von Kintſchou durch
die Japaner am Donnerstag abend nach fünfſtündigem
hartnäckigen Kampf. Danach wurde auch die ruſſiſche
befeſtigte Stellung Hanſchou nach ſcharfem Gefecht
genommen. Das Feuer der beiderſeitigen Artillerie
dauerte fort. Ein ruſſtſches Kanonenboot beſchoß
während der Kämpfe die linke Flanke der Japaner
von der Talienwanbucht aus, während japaniſche
Kriegsſchiffe von der Kintſchoubucht aus das Land
heer unterſtützten.

Kürze aus. Ein Teil unſerer Armee, ſo lautet der
Bericht, der auf der Liautung- Halbinſel ausgeſchifft
war, griff in früher Morgenſtunde am 26. d. M.
die ſtark befeſtigten Poſitionen des Feindes nahe bei
Kintſchou an. Nach einem langen und ſchweren
Kampfe gelang es ſchließlich unſeren Truppen, den
Feind zu vertreiben und ſeine Stellungen einzunehmen.
Der Feind wurde gezwungen, ſich in der Richtung auf
Port Arthur zurückzuziehen.

Ein amtlicher ruſſiſcher Bericht aus
Port Arthur iſt am Freitag wie folgt veröffentlicht
worden Ein Telegramm des Statthalters Alexejew
an den Kaiſer vom 25. d. M. lautet: Jch habe
heute einen Bericht des Admirals Witthöft erhalten.
Der Feind hat die JntſchendſtBucht mit Kanonen-
booten beſchoſſen. Am 19. Mai verſuchten
die Japaner nachts die Reede von Port Arthur
durch Minen zu ſperren. Hierbei gingen, wie
man auf Grund von Beobachtungen an der Küſte
glaubt, ein Dampfer und zwei Torpedoboote unter.
Vom 18. bis 21. Mai wurden auf der Reede von
Port Arthur elf feindliche Sperrminen aufgefiſcht.
Aus Dalny ſind der Handelsdampfer „Amur“, ein
Baggerſchiff und eine Dampfbarkaſſe nach Port
Arthur gebracht worden.

Eine vollkommene Blockierung des ſüdlichen
Teils der Liautung Halbinſel hat nunmehr, wie das

zu faſſen ſuchten, wurden auch von dort vertrieben.

Erfolge der Japaner haben die guten Leiſtungen ihrer

Der An

Japaner mittags Kintſchou beſetzten, nach dem ſüdlich
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„Bureau Reuter“ aus Tokio berichtet,

Seite auf 20000 Mann geſchätzt,

den Ankauf argentiniſcher Kriegsſ

Admiral
Togo eingerichtet; ſeine Streitkräfte um
faſſen Port Arthur. Dies iſt augenſcheinlich
der Beginn der endgiltigen Einſchließung. Die
Japaner haben die Ruſſen von den Verteidigungs
werken weſtlich von Talienwan vertrieben es gilt
für unwahrſcheinlich, daß die Ruſſen imſtande ſein
werden, nördlich Port Arthur weiteren Widerſtand
zu leiſten.

Eine „Reuter“ Meldung aus Fuſan vom
Donnerstag beſagt: Koſaken patrouillieren beſtändig
in der Umgebung von Fönghwangtſchön;
mehrere kleine Gefechte fanden ſtatt, in denen
die Ruſſen zurückgetrieben wurden. Japaner

berichten, daß ruſſiſche Kavallerie Abteilungen in einer
Stärke von 1000 Mann in der Nähe von Taizutze,
17 Meilen nordöſtlich von Fönghwangtſchön, von
einer Schwadron und einer Kompagnie der Japaner
zurückgeſchlagen ſeien, wobei die Japaner keine Ver
luſte erlitten, auf Seiten der Ruſſen jedoch, nach
Berichten von Eingeborenen, fünf Mann getötet und
achtzehn verwundet wurden.

Ein aus Mukden in Niutſchwang eingetroffener
franzöſiſcher Prieſter berichtet, daß dort 20 000 und
in Liaujang 100000 Ruſſen ſtehen und daß
täglich Verſtärkungen eintreffen. Die Stärke der
Ruſſen in Port Arthur wird von japaniſcher

während die

unterhandele, wird amtlicherſeits von Petersburg aus
als vollkommen erfunden bezeichnet.

Der Geſundheitsſtand der ruſſiſchen
Truppen ſoll nach einem amtlichen Bericht des
Jnſpekteurs des Medizinalweſens der mandſchuriſchen
Feldarmee vom 26. Mai ausgezeichnet ſein. Jns
beſondere wird in dem Bericht betont, daß ſich kein
Peſtfall ereignet habe. Die Geſamtzahl der
Erkrankungen iſt nicht größer als die Zahl der
Erkrankungen zu gewöhnlicher Zeit.

Der Zar erfreut ſich nach einer von amtlicher
ruſſiſcher Seite autoriſterten Meldung des Peters
burger Korreſpondenten der „Köln. Ztg.“ eines

durchaus regelmäßigen Geſundheitszuſtandes, er nimmt

duürften, trotz der mannigfachen
Die amtliche japaniſche Meldung über

den Kampf um Kintſchou zeichnet ſich durch große

täglich Vorträge entgegen und erledigt ununterbrochen
die laufenden Geſchäfte. Auch der Geſundheitszuſtand
der Kaiſerin Alexandra Feodorowna ſei, abgeſehen
von einer in den letzten Tagen aufgetretenen leichten
Erkältung und Abſpannung, die bald behoben ſein

Aufregungen der
letzten Zeit ſtets ein recht erfreulicher geweſen.

Deutſch Südweſtafrika.
Aus Deutſch-Südweſtafrika meldet Gou

verneur Leutwein: Eſtorff bei Okamatangara
hat feindliche Poſten auf 20 Kilometer nordweſtlich
gegenüber. Samuel Maharero ſoll nach Oſten aus
gewichene Herero zum Waterberg herangeholt
haben. Aus Ovamboland ſollen drei Muni-
tionswagen mit 60 Ovambos Bedeckung
gekommen ſein.

Auf einen 1 jährigen Feldzug wird nach
dem „LokalAnz.“ in Sachverſtändigenkreiſen in Süd
weſtafrika gerechnet. Dieſem Blatt zufolge denkt
man ſich den weiteren Verlauf der Ereigniſſe in Süd
weſtafrika wie folgt: Nach den vorliegenden Berichten
wird Oberſt Leutwein die Hauptabteilung Anfang
Juni (alſo noch vor Eintreffen des Generals von
Trotha) auf Waterberg in Marſch ſetzen. Bis
dahin werden die Kolonne v. Eſtorff ſowie die ver
einigten Kräfte der Oberleutnants v. Zülow und
Volkmann nördlich und öſtlich von Waterberg poſtiert
ſein. Nach Eintreffen der Hauptabteilung iſt ein
konzentriſcher Angriff gegen die bei Waterberg
verſammelten Herero und eine Niederlage des Feindes
zu erwarten. Das günſtigſte Reſultat hiervon kann
wohl nur in der Zerſprengung des Feindes und Fort
nahme von etwa 30 000 Stück Vieh beſtehen. Ein



Entweichen der zerſprengten Herero auf den vielen
vorhandenen und ihnen bekannten Schleichwegen
nach Norden zu den Ovambo wird nicht ver
hindert werden können. Die notwendige Folge
hiervon wiederum iſt eine For ſetzung der Operationen
gegen die Ovambo bis zu deren völliger Nieder
werfung. Jnzwiſchen werde es nötig ſein, ſo viele
wie möglich von den zerſprengten Abteilungen
des Feindes aufzuſuchen und zu entwaffnen reſp. im
Kampfe zu vernichten. Ob ſich der Feldzug gegen
die Ovambo virekt an die Operationen beim
Waterberg anzuſchließen ober die inzwiſchen wohl ein
tretende Regenzeit abgewartet werden würde, ſtehe

noch dahin. Jedenfalls ſei vor Ablauf eines
Jahres die Beendigung der militäriſchen Operationen
und vor 1 Jahren der Eintritt völlig
normaler Zuſtände in dem ſüdafrikaniſchen
Schutzgebiet nicht erwarten.

Ueber das Gefecht bei Oviumbo, daß
Oberſt Leutwein am 13. April mit den Herero zu
beſtehen hatte, wird in den „Kieler Neueſt. Nachr.“
der Krief eines Seeſoldaten veröffentlicht. Es heißt
da: „Wir hatten noch nichts vom Feinde
geſehen, als wir an einer Waſſerſtelle am Swakop
Halt machten, um das Vieh zu tränken. Ochſen
und Maultiere werden ausgeſpannt, Pferde entſattelt,
und wir graben gerade nach Waſſer, als wir ganz
nahe aus dem dichten Gebüſch auf der anderen Seite
des Fluſſes plötzlich von einem fürchterlichen
Kugelregen überſchüttet werden. Alles eilt an
die Gewehre, die Geſchütze fahren auf, Bagage in
die Mitte, und es wird zum Gefecht klar gemacht.
Meldereiter Baſtards und Witbois, fixe Kerle, die
uns große Dienſte leiſten berichten, daß wir einem
über 10000 (2) Mann ſtarken Feind, der ſich in dem
dichten Buſch auf einer kleinen Anhöhe ſtark ver
ſchanzt hat, gegenüberſtehen. Jn wenigen Minuten
iſt das ſchönſte Monſtre Konzert im Gange. Wir
kriegen Schüſſe von allen Seiten, und es wird des
halb ein großes Viereck von uns gebildet. Wir
werden zur linken Flanke kommandiert und gehen in
Schützenlinie vor. Es fallen die erſten Toten. Die
6. Feldkompagnie unter Hauptmann v. Bagenski geht
vor uns, ihr Hauptmann kommandiert gerade: „Aus
einander ſchwärmen“, als er von einer Kugel in die
Stirn getroffen vom Pferde ſinkt, eine andere Kugel
tötet den neben ihm reitenden Unteroffizier viele
werden verwundet. Aber kein langes Beſtnnen, wir
ſpringen über die Leichen hinweg und gehen vor, bis
uns das heftige Feuer zwingt, zu halten. Nun be
S heftiger Kampf. Wir liegen jetzt R

tunden auf dem Bauch in der großen Hitze,
von vorn, rechts und hinten beſchoſſen.
Ich ſage Dir, angenehme Stunden. Der Feind iſt
aber hartnäckig nnd weicht trotz unſeres heftigen Feuers
und unferer Geſchütze nicht, im Gegenteil, er rückt
uns in ſeiner Uebermacht immer näher auf den
Leib und will uns umzingeln. Es ſind ſchon viele
gefallen und verwundet. Alles freut ſich, daß es um
6 Uhr dunkel wird. Wir denken alle, daß bei an
brechender Dunkelheit dieſe Schießerei ein Ende nimmt,
aber die Kaffern denken anders. Es folgt jetzt für uns
eine ſchreckliche Stunde, die ich in meinem Leben nicht
vergeſſen werde. Auf der linken Flanke ſind nur wir
Seeſoldaten und zwei Maſchinengewehre, weil es bei
uns in den letzten Stunden verhältnismäßig nicht ſo
ſchlimm wie bei den andern Flanken war. Da, um
6 Uhr (es iſt ſchon dunkel) hören wir plötzlich laute
Kommandorufe vor unſerer Front. Wir ſind erſt der
Meinung, es ſind unſere Witbois, wir bekommen
jetzt aber heftiges Feuer aus 200 Meter Entfernung
und unter lautem Hurrarufen Hurra,
Hurra! rufen ſie kommen die Kaffern
auf uns los; ſie wagen tatſächlich einen
Sturmangriff, etwa 1000 Mann gegen 50.
Nun heißt es aber, aus den Büchſen, was das Zeug
halten kann. Das Seitengewehr wird aufgepflanzt
und Salve auf Salve wird den Schwarzen entgegen
gejagt. Aber vergeblich, unſer Feuer vermag die
Kerle nicht zurückzudrängen, die Schüſſe blitzen ſchon
aus 50 Meter Entfernung und die Hurrarufe kommen
immer näher. Ein Zuruck unſrerſeits gabs natürlich
nicht. Wir ſahen mutig dem Tode ins Auge, ich
hatte ſchon im Geiſte Abſchied von dieſer Welt ge
nommen. Wir ſchoſſen noch immer, was wir konnten.
Da in der allerhöchſten Gefahr kommt zuerſt
die Kompagnie Franke und dann noch andere
Kompagnien mit Geſchützen uns zur Hilfe. Nun
geht's aber los: „Achtung, Schnellfeuer!“ „Legt
an,“ „Feuer“, „Laden“ uſw. Dazwiſchen krachen
die Geſchütze. Einem ſolchen Feuer können die
Wilden nicht widerſtehen, ſie ziehen ſich zurück, er
widern das Feuer aber noch immer aus 300 Meter
Entfernung. Wenige Minuten, und wir Seeſoldaten
wären rettungslos verloren geweſen, von der Ueber
macht überrannt und mit Kurries elendiglich erſchlagen
worden, wenn nicht Franke uns zur Hilfe gekommen
wäre. Um 8 Uhr kommt der Befehl, daß wir uns
ſtill zurückziehen ſollen, die Munition für die Geſchütze
iſt ausgegangen, auch haben wir keinen Proviant.
Wir haben nichts erreicht, der Feind iſt in ſeiner

Stellung verblieben, muß aber ſchwere Verluſte gehabt
haben, wir haben aber auch zehn Tote, darunter zwei
Offiziere, viele Verwundete und Vermißte. Wir ſind
jetzt anderer Meinung über den Feind einem ſolchen
Feuer ſtandzuhalten, das zeugt nicht von Feigheit, das
iſt mehr wie Mut, das iſt der Verzweiflungs-
kampf und alles iſt ſich jetzt bewußt, daß wir hier
noch ſchwere Zeiten zu durchleben haben.“

Politiſche Ueberſicht.
OeſterreichUngarn. Der Heeresausſchuß

der ungariſchen Delegation nahm am Donners
tag das Heeresordinarium an. Jm Laufe der Debatte
erklärte Reichskriegsminiſter v. Pitreich auf ver
ſchiedene Anfragen, daß die Mitglieder des Herrſcher
hauſes, welche im Heere aktiv dienen, auf den etats
mäßigen Stand angerechnet werden und daher auch
die chargenmäßigen Gebühren aus dem Heeresetat er
halten. Dieſelben würden ebenſo qualifit jiert, wie
alle anderen Offiziere, ihre Beförderung ſei dem
Kaiſer vorbehalten. Was die angeregte Schaffung
beſonderer Unteroffizierbildungsanſtalten betreffe, halte

er der Miniſter abgeſehen von den Koſten, es
für beſſer, die Unteroffiziere bei der Truppe ſelbſt
praktiſch heranzubilden, wozu noch das gewiß nicht
zu unterſchätzende moraliſche Moment komme, daß der
Unteroffizier bedeutend mehr Anſehen bei der Mann
ſchaft gewinne, wenn er aus ihr ſelbſt hervorgehe.
Der Marine Ausſchuß der ungariſchen
Delegation erledigte am Donnerstag das Marine
ordinarium in der Generaldebatte. Der Marine
kommandant Frhr. v. Spann erteilte vertrauliche
Aufklärungen über die außerordentlichen Marine
forderungen und ſagte die wohlwollendſte Förderung
der ungariſchen Jnduſtrie bei der Beteiligung an ven
Marinelieferungen zu. Der Handelsminiſter von
Hieronymi betonte, daß die Marineverwaltung
der ungariſchen Jnduſtrie die möglichſte Heranziehung
zur Beſchaffung der MarineErforderniſſe zuſtchere,
namentlich auch bei dem geplanten Bau von Torpedo
booten ſowie bei der Anfertigung von Geſchoſſen.
Der Miniſterpräſtdent Graf Tisza bemerkte, vie
extenſive Entwicklung der Marine ſei mit dem Ausbau
des Schlachtſchiffparkes beendet, doch müſſe auch auf
dem Gebiet der intenſtven Entwickelung das unbedingt
Notwendige geſchehen, um die Gleichwertigkeit der
Marine zu behaupten. Darauf begann der Ausſchuß
die Spezialdebatte.

Rußland. Ueber eine Milderung der
ruſſiſchen Judengeſetzgebung wird amtlich
bekannt gegeben, daß der Miniſter des Jnnern bei
dem Reichsrat die Aufhebung des Geſetzes beantragt
hat, welches den Juden die Anſtebelung und den
Aufenthalt an der Grenze bis zu einer Entfernung
von 50 Werſt verbietet.

Frankreich. Gegen die Ausführung des
franzöſiſchen Kongregationsgeſetzes wird
von klerikaler Seite noch immer Widerſtand geleiſtet
Ein Wolffſches Telegramm aus Nantes berichtet:
Bei der Jnventur-Aufnahme, die der gerichtliche
Liquidator unter dem Beiſtand von Truppen und
Gendarmen in einer früher von ſäkulariſterten Schul
brüdern geleiteten Provinzſchule in Gouffé
vornahm, kam es am Donnerstag zu ernſten
Ruheſtörungen; die geſamte Bevölkerung des
Ortes widerſetzte ſich dieſer Maßnahme. Ein
Leutnant vom 64. JnfanterieRegiment ſowie mehrere
berittene Gendarmen wurden durch Stockſchläge und
Steinwürfe ernſtlich verwundet. Erſt nach langeren
Bemühungen der Gendarmen gelang es, den Platz
vor der Schule zu ſperren und dem Liquidator den
Eintritt in das Schulgebäude zu ermöglichen. Die
royaliſtiſchen Gutsbeſitzer de la Roche und de Charette,
die dieſen Widerſtand organiſtert hatten, ſowie mehrere
andere Perſonen wurden verhaftet.

Schweiz. Der Unterbrechung der italieniſch
ſchweizeriſchen Handelsvertrags- Verhandlungen wird,

wie man der Münchener „Allg. Ztg.“ aus Bern
meldet, in der Schweiz als ein Abbruch der Verhand
lungen aufgefaßt. Da der Bundesrat entſchloſſen iſt,
keine weitere Friſt für die Erneuerung des Vertrages
zu gewähren, wird am 17. September der Zollkrieg
mit Italien eintreten.

Türkei. Jnfolge von Nachrichten über neue
Gewalttaten, welche an zurückkehrenden Flüchtlingen
in der Türkei verübt worden ſein ſollen, hat die
Organiſation der mazedoniſchen Emigranten unter den
Flüchtlingen eine lebhafte Agitation eingeleitet, um
ſte vor der Rückkehr zu warnen. Die bulgariſche
Regierung, welche erfahren hat, daß im Kreiſe Burgas
einige mazedoniſche Geiſtliche in dieſer Weiſe agitieren,
veranlaßte die in Sofia tagende Heilige Synode, die
Geiſtlichen zu beauftragen, daß ſie ſofort in ihre
Kirchenſprengel zurückkehren.

Mittelamerika. Die venezueliſche Re
gierung nimmt nach der „Frkf. Ztg. Waffen
käufe, beſonders an Artilleriematerial für die Häfen
Puerto Cabello und La Guayra, vor. Eine
franzöſiſche Firma liefert für 300 000 Doll. Geſchütze.
Dieſe Rüſtungen überraſchen, da erſt kürzlich alle

Differenzen mit den Nachbarſtaaten erledigt worden
ſind. Jn Waſhington befürchtet man Verwicklungen
bei den ausſtehenden Ratenzahlungen an die Mächte.

Deutſchland.
Berlin, 28. Mai. Der Kaiſer begab ſich

geſtern mittag von Prökelwitz nach Marienburg und
beſichtigte hier das Ordensſchloß. Um 4 Uhr erfolgte
die Abreiſe nach Danzig, wo nachmittags 5 Uhr der
Stapellauf des Linienſchiffes ſtattfand. Den
Taufakt vollzogen der Statthalter von ElſaßLothringen
Fürſt zu Hohenlohe Langenburg und die Gräfin Zeppelin.

(Der preußiſche Eiſenbahnminiſter
v. Budde) hat ſich nach der „Voſſ. Ztg.“ bis
Donnerstag längere Zeit bei Verwandten in Kopen
hagen aufgehalten.

(Von der Marine.) S. M. Tpbbt. „Taku“
iſt am 24. Mai von Tſingtau nach Chemulpo in
See gegangen. Tpobt. „S 114“ iſt am 21. Mai
in Kiel eingetroffen und am 24. Mai als Flottillen
fahrzeug der J. Torpebobootaflottille in Dienſt geſtellt.
„Amanzone“, die I. und II. Torpedobootsflottille ſtnd
am 24. Mai aus dem Bereich der Jnſpektion des
Torpedoweſens zur aktiven Schlachtflotte getreten.

(Die Zentrumspreſſe) ſchreibt ſich die
Finger wund, um zu beweiſen, daß die Marianiſchen
Kongregationen in keinerlei Beziehungen zu
den Jeſuiten ſtehen. Die „Germania“ veröffentlicht
noch in der vorgeſtrigen Nummer einen langen Artikel
darüber, in dem ſie den unumfſtößlichen Beweis dafür
geführt zu haben glaubt, daß zwiſchen den beiden
Inſtitutionen keinerlei irgendwie geartete Verbindung
beſteht. Dieſen Ableugnungeverſuchen gegenüber muß
daran erinnert werden, daß zu derſelben Zeit, als
dieſe Streitfrage in Berlin behandelt ward, an der
Jeſuitenkirche in Wien öffentlich ein Plakat
angeſchlagen war, welches im Exerzitienhaus (jeſu
itiſches Ordenshaus) „geiſtliche Uebungen ankündigte,
und dazu katholiſche Männer, „vor allem marianiſche
Sodalen“, freundlichſt einluv. Man ſollte laut
Plakat vorher entweder bei der „Geſchäftsſtelle“ der
Marianiſchen Kongregation oder beim Superior des
Exerzitienhauſes (natürlich einem Jeſuiten) ſich melden,
welche ſich alſo in die Hände arbeiteten.

(Der Entwurf einer neuen Maß-
und Gewichtsordnung) iſt vom Reichsamt des
Jnnern den Bundes regierungen zur Prüfung
unterbreitet worden. Der Entwurf wird am Freitag
abend im „Reichsanzeiger“ mit einer ausführlichen

Begründung wird ausgeführt, daß das bisherige
Syſtem der Aichreviſionen, das die Gewerbe
treibenden veranlaſſen will, ſelbſt für die Vorſchrifts
mäßigkeit und Richtigkeit der Meßgeräte durch Vor
legung an die Aichämter zu ſorgen, nur vereinzelten
Erfolg gehabt habe. Vielmehr ſei eine Folge des
bisherigen Syſtems, daß jährlich durchſchnittlich etwa
jeder vierte, in einzelnen preußiſchen Provinzen etwa
jeder dritte vereidete Gewerbetreibende unter Einziehung
der beanſtandeten Gegenſtände beſtraft werden muß.
Die damit verbundene Beläſtigung und Schädigung
des Gewerbes würde noch viel empfindlicher
ſein als bisher, wenn die Reviſoren nicht
meiſt die Uebung befolgten, nur die äußerlich
beſchädigten Stücke der Richtigkeitsprüfung zu
unterziehen. Um dieſem Uebelſtande zu begegnen,
ſoll das Syſtem der periodiſchen Nachaichung
im Wege der Reichsgeſetzgebung allgemein zur Durch
führung gebracht werden. Die Friſt, innerhalb deren
die Nachaichung vorzunehmen und zu wiederholen iſt,
ſoll betragen bei den Flüſſigkeitsmaßen und Meß-
werkzeugen für Flüſſtgkeiten, den Gewichten und
Wagen für eine größte zuläſſtge Laſt bis ausſchließlich
3000 Kilogramm ein Jahr, den Längenmaßen, Hohl
maßen, Meßwerkzeugen für trockene Gegenſtände und
den Fäſſern für Bier zwei Jahre, den Wagen für
eine größte zuläſſtge Laſt von 3000 Kilogramm und
darüber, den feſtfundamentierten Wagen und den
Fäſſern für Wein und Obſtwein drei Jahre.

(Kolonialpoſt.) Die Hauptverſammlung
der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft wurde am Donners
tag in Stettin vom Herzog Johann Albrecht zu
Mecklenburg eröffnet. Botſchafter a. D. Dr. von
Holleben wurde einſtimmig endgültig zum geſchäfts
führenden Vizepräſtdenten gewählt. Regierungsrat
Dr. Jacobi trat mit Wärme dafuür ein, daß in den
deutſchen Schutzgebieten Regierungsſchulen errichtet
würden. Miſſtonar Kremer in Gaub bei Groot
fontein iſt laut einem bei der Rheiniſchen Miſſton
in Barmen eingelaufenen Telegramm am Schwarz
waſſerfieber geſtorben. Er ſtand im beſten Mannes
alter und wird auch in bürgerlichen Kreiſen betrauert
werden. Gaub iſt ein typiſcher Malariaplatz.
Hoffentlich ſorgt die Regierung bald für Geſundung
dieſes und anderer noch gefährlicherer Plätze. Ein
großer Ablöſungstransport für vie oſtaſi-
atiſche Beſatzungsbrigade verläßt am 4. Juni
mit dem Dampfer „Rhein“ Bremerhaven. Das
Schiff ſoll mit den von Oſtaſten heimkehrenden Mann
ſchaften am 17. September wieder daſelbſt eintreffen.
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an nur wirklich reellem Detail, Engros, oder Dom Nr. 1. JFabrik Geſchäft, jeder gewünſchten Branche, Gamaſchen.hier der auswärts finden Sie raſcheſt durch

meine Offertenliſte, die bei Ang. Jhrer w.
Wünſche gratis und portofrei zuſ. Bin
kein Agent.

C G n
Leipzig, Thomasgaſſe 9. I.

Hadfahrer-
wer rein t n Güte wndl praktischer Verwendbarkeit iſt S Je grinen.e g W i V Gä eine vo en i alen 9 u t M Ilff

S Flaſchengröße r
J Wilhelm Sehummanmm, Hil ebra an and n ſſes,

Unteraltenburg 20- Tuchhaudlung Maßgeſchäft!
für feine Herrenkleider.Suchen Sie?
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oder R Fenßboden- e Fusshodenlack, h t7 S Fuß r 5 l h mit hohem Glanz e ſehr ſauberer Arbeit und von Pr rima Zutaten
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n i Sialete r Bohnerwachs, Ceylon Kaffeeersalge Tor Türe V We e cWer in Berlin J aſerſarben, L en. Staubölbillig und gut wohnen will, iſt das Fenſterfarben, unübertroffen. e
Git t J günſtig im Zentrum ge feinſten Firniß Alleinverlauf
r 0 6 z legen, beſten empfohlen. g D La85 Zimmer mit 100 Betten von Mk. an. empfiehlt Drogen, Lack,Neue Verwaltung. Os en Lehb Herrn Firniß.
Reiche Heirat! Junge Waiſe Mk. 400000 e und ab eVermögen. (Mein Kind iſt als eigen anzu r z r eerkennen.) Edelgeſinnte Herren auch ohne

jedes Vermögen wollen ſich unter „Reform“

ein Malzraftee
Kaffee Sufrogatfab rik

Berlin 8. 14 bewerben. einſter Oualität t O Traethner
e Monts a 5 t ewpfehtt ſnteraltendurg Röwseork hen

8 d t B i k Zu haben bei:oldaten Brleſmarken J Bau Gö“hisen, Renmarkt.Carl Rauceh, Markt 28.
Wilh. Schumann, Unteraltenburg 20

4 Dowplatz.
und Urlaubskarten Jede sparsame Hausfrau

4 empfiehlt eZuchdruckerei Th. Rössner. e veriange Käſ rei Merſ eburgSonnenschirme en i cwolle tmit e e uSchutz-Marke. lesem gesetzlioh Zesohntzten Sterne reife Mainzer Handkäse,
in großer Aukwaht Bestes Fabrikat von unühertrofener Haltbarreit in ragen. A. Buvele.

reizende Neuheiten I. B J n Empfehle in großer Auswahlzu billigſten Preiſen empfiehlt u im Wer in 7 s S em gill.T kothem Stern 5A. An t i eJ, rn violetem Sternmwolle Srünstern grünem SternReparaturen ſchnell und gut. V. Sorernwe i hinein r 9 9 ch
Zollinhalts Erklärungen Jads gewünzohte Stärke und Prebang.

hält vorrätig die Buchdruckerei von n e dureh die ar aungen.
Th. Rössmew, Helgrube e eHochfeine
Matjesh jeringe

empfiehlt Karl Kunmcdlt, Friedrichſtr. 6.

ff. Scheibenhovig
Pfund 1,25 Mk. empfiehlt

Kunmtzseh, Karlſtraße 7, II.

za biligſten Preiſen.

NB. Grosse schwere Simer
Am Sonntag den 29 d. Z. treffen a Stück 95 Pfg.wieder in einer Auswahl von H. Becher, Schule 29.

40 Stück Schirmreparaturene und -eberziehen wird gut und billigſt aus
geführt. Aug. FPrall, Burgſtr.e prima dänischevühultſin Aite nnd holsteiner Pferde

in Axminster, prima u. extra dick bisn n Gebr. Süxen, en Ungarnzu verkaufen bei
damit zu räumen, zu EinkaufspreiſenPaul Thum, Merſeburg. Telephon Nr. 20. Reſtaurant Wartburg.

Stets friſch
x Vorteilhafter Einkauf von Kaffee! marinierte Heringe

S Die von der GrossKaffee-Rösterei von empfiehlt Louis Albreeht.
Richard Poetzseh, vHoflieferant, Leipzig dec t Kuh vecn ein den Handel gebrachten, bekannten gen Hyſlie in Original Paketen zu Mk. Nichtpaſſ. Betrag retour. Preisl. gratis.

100 120 140 160 80200 Pfg. das Pfund Kirsehberg, Leipzig 86.
N bieten durchgehend erſtklaſſige Röſtprodukte, deren beſonderer Wert in ergiebiger di nQualität und feinſtem Aroma liegt. t Kinder wager-

Niederlage in Merſeburg bei: Paul BIkner, Kondtitorei, Vriedr. Herr- Gurnmnit t eifenh mann Müller vormals Berger, bei A. Thormann-

SSonnenschirme
hochapart, 3, 4,50, 6,50, 7,50, 10, bis

35 Mark, effektvolle Neuheit.

Schirmfabrik

F. B. Meinzel,Halle a. S. Leipzigerſtr. 98.

t reparfert und erſetzt neu ſofort und billig
H. Säppel, Schmaleſtr. 5.



Handwerks Ausſtellung in Magdeburg
II. August 1904 bis Ende September

Anmeldungen nach dem 1. Mai zuläſſig, ſoweit noch Platz verfügbar.

e Prämiierung.

in allen Größen und beſter Qualität,
gut ſchließend, ſowie

Speisengloeken
zu bill'gſten Preiſen die

Eiſenwarenhandlung

Ad, Schäfer
empfiehlt

mee Falta- Kartoffeln.
mee Matſesheringe,
feinste Tafelbutter,

echte Emnnmenthaler
Schweizer kKääse.,

Pfeffer nd sanre Gurken.
Preisselbeevenm.
Patiunnenniis,

Mischobest, Apfelsehnitte,
Aprikosen, PHaunnen,

ſowie

friüseh geröstete Kaſfees
von beſonderer Güte.

Xammer
empfiehlt zur Reiſe

Ruckſäcke, Turiſtentaſchen,
Reiſetaſchen, Trinkflaſchen.

Gute alte
Lanmmcl Icadse
garant. keine Fabrikware empfiehrt

Kennemn Sie
Spratt's vorzüglichen

Hundekuchen u. Geflügel h
futter noch nicht

d e z

r thaben bei Oavl Vek

beſtes Ver tilgungst nittel

für Jnſekten jeder Artin Weh a 10 und 25 Pfg.

allein echt in der

Neumarkt-Drogerie.
Ferner in nur Ia. Qualität und Wirkung

Camphor, Camphorin,
Naphtalin-Camphor,

Ia. Dalmatiner Jnſekten
pulver e.

Künſtler-
Gelfarxben,

Malutensilien
hält beſtens empfohlen die

Regelmäßiger

Kartoffelverkauf
in und Zentnern.

Edda als
Mk Fouien,

Franz Seyffert, Garl Reuber, Julius Nerl (Tab.

eMEVs Stoſſwäsehe
aus der Fabrik der Kgl. Sächs. u. Kgl. Rumän. nofſieferanten

n erv Leinenväsche ſeaunme
u unteren

M. O. Schultze, Gotthardtsstrasse 44.
Panl Sehäfer),

Oskar Donner, Bruno Rörsech, Burgstr. 13 und G. Brancdlt,
Gotthardtsstr. 13 (auch en gros).

Aan hüte sich vor Nachahmungen, welche miät ähnlichen PBti-

Diese Hande Fmarro

Biltig praſctegen,
elegant

träet Faee Stück.

Vorrätig in Merseburg bei:

Ketten, in ähnlichen Verpackungen und grösstenteils auch unter
denselben Benennungen angeboten werden, und fordere beim Kauf
ausdrücklichl W h von W Edle

Cuttalin,
anerkannt beſtes Se rn für alle Arten

chuhwaren,Schuh-Greme
feinſter Marken zur Verſchönerung u. Erhaltung

Neu! und farbiger Ner

Neu! Neu!putzstelne
weiß und grau,

zum Auffriſchen weißer u. grauer Schuhwaren,
empfiehlt in bekannter guter Qualität

GPaul Sener,
Roftmarkt 12.

Schuhlager und Maßgeſchäft.

t e

ſerfragt den h e J
schon morgens frühh febtf berO. L. Zimmermanm-

Hollins
echt englischesVisosae Strickgarn

für Hand- und Maschinenstrickerei,
sehr haltbar, angenehm und gesund, 1ä u mich ein

Zu Haben in allen sseren J

Führrüer
Modell 1904

ſind an Eleganz und gediegener, bewährter Konſtruktion
wiederum unübertrofſen. Die ſeit 2 Jahren einge
führte Neuerung der Doppelüberſetzung mit Freilauf
und Rücktrittbremſe für Maſchinen mit und ohne
Kette hat das Lob aller Kenner gefunden. Die
„Wanderer Räder“ wurden auf der letzten Weltaus
ſtell ung in Paris mit dem Grand Prix ausgezeichnet.

W anderer Fahrradwerke
vormals Winklhofer Jaenicke, A. G.

Soehönau vei Chemnitz

Veitreter: M. Baar, Markt Nr. 3.
Nähmaſchinen- u. Fahrrad Handlung. Reparakurwerkſtakk.

Farben Lacke, Würmisse, imsel,
Schablonen, Abziehpapfer.Wer Fußböden, Möbel, Wagen, Fenſter 2e. ſtreichen will, kaufe nur die fachmänniſch 4

hergeſtellten, ſtretchfertigen

Oelfarben a Pfd. 40 F.
und Lackfarbe i. B. a Kilo Mark 1,60, 1,80, 2, 2,20

aus der

Neumarkt-Hrogerie.

ff. neue ſaure Gurken,
ff. Schweizer, Limburger, Sahnen-
Kümmel- u. thüringer Käſe 2e.,

Molkerei-Produkte, fäglich friſch,
Buttermilch und

t m Milch in Satten
empfiehlt Carl Rauch.

Markt.

Tapeſen,
modernste Mustevr,
grösste Auswalnl,
biüllgete Preise

empfiehlt

Richard Wppor,
Markt 10, CentralDrogerie.

ar zahlung etran

räder v. 70 M. an. Man O
verl. umsonst Preisl 9l Hasehinen-Gegellsehaſt 2

96000890

Chemiſchmikroskopiſche

Uwümm-
Unterſuchungen auf abnorme Aus

ſcheidungen ſind bei Erkrankungen,
zumal wenn der Urin trübe gelaſſen
wird, ſehr nötig u. werden gewiſſen

h haft ausgeführt durch
h VFranm2z's Anſtalt Leipzig,

e 11. e geh
Brwig, Hamburg,

Mülſ8 e Bartholomäusſtr. 57.

lfe geg. Blutſtock. Timermnaean,
Hamburg, Fichteſtr. 88.

Flechtenkranke
trockene, näſſende Schuppenflechten und das mit
dieſem Uebel verbundene, ſo unerträgliche Haut
jucken, heile unter Garantie (ohne Berufsſtörung)Liſt denen, die nirgends Heilung fanden, nach

langjähriger Erfahrung. Auf dem
Verfahren ruht Deutſches Reichspatent Nr.
136 323. R. Groppler, St. Marien Dro

gegen e

Neumartt- Drogerie
Jnh. Fr. Herrmann- Müller.

3 4 mitKräuterwein „Salus“ ger Vonne
Dieser Magenvein, fein von De ck, iok ein vor

wü liches Stärkungoemittel für Nranke, Schwache uns
Zenesende, regt Die Verdauung, Plutbiloung und Den

Stoffrwechsel an. Sr. Fl. M. 175, Kl. Fl. M. 125. Hattanatens
rarragona-Portwein 3333,0, Weingeist 160,0, Citr 2,5, Pom h. 2,0. Flic-S ger 1,0, Kümmel, Anis, Wacholderb, Carauibenediktenkr, Fogmarin, Melissenbl. je

es. Angelka, Enzitan, Galgantw.. Kaminlenbl., Koriander. Plettermun z. Kaneel je 6 Quendoel 0,25.
Zu haben in der Kaiſer Drogerie, AdlerDrogerie, CentralDrogerie.

gerie, Charlottenburg 4, Kantſtr. Nr. 97.

Hagenleidenden
teile ich aus Dankbarkeit gern und nnent
geltlich mit, was mir von jahrelangen, qual
vollen Magen u. Verdanungsbeſchwerden
geholfen hat.

A. Moeck, Lehrerin, Fxzchſenhanſen,
b. Frankfurt a. M

Hierzu 2 Beilagen.

u

e

h



Nr. 124
Stapellauf und Taufe

des Linienſchiffs „Lothringen“.
Der Kaiſer traf mit Gefolge Freitag nachmittag

5 Uhr von Marienburg kommend in Danzig ein.
Gegenüber dem Hauptportal der Schichauwerft war
eine beſonders reichgeſchmückte Halteſtelle errichtet
Zum Empfange waren anweſend: Prinz Heinrich
von Preußen, Statthalter Fürſt zu HohenloheLangen
burg, Bezirkspräfident von Zeppelin nebſt Gemahlin,
Staatsſekretär v. Tirpitz, der kommandierende General
v. Braunſchweig, Polizeipräſident Weſſel, Geheimer
Kommerzienrat Zieſe und Jngenieur Carlſen. Seine
Majeſtät begab ſich unter nicht endenden Hochrufen
des zahlreich verſammelten Publikums und der Werft
arbeiter durch ein Spalier von Truppen nach dem
vor der Taufkanzel errichteten Kaiſerzelt und ſchritt
unter den Klängen des Präſentiermarſches die Front
ver Ehrenkompagnie ab. Nachdem Se. Maj. die
verſammelten Ehrengäſte begrüßt hatte, beſtiegen Fürſt
zu Hohenlohe-Langenburg, Graf und Gräfin Zeppelin
und Staatsſekretär v. Tirpitz die Taufkanzel.

Fürſt zu Hohenlohe-Langenburg
hierauf folgende Taufrede:

Zum zweiten Male binnen Jahresfriſt beruft mich die
Gnade Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs, einem ſtolzen
Schiffe unſerer Kriegsmarine den Geleitſpruch auf ſeinem erſten
Wege in ſein naſſes Element mitzugeben.

Seine Taufe wird das Lintenſchiff M ſodann von zarter
Hand empfangen. Doppelt wert wird unſeren ritterlichen
Seemännern der Name dieſer neuen ſchwimmenden Burg ſein,
wenn ſchöner Frauenmund ihn hier verkündet. „Elſaß“ wurde
das mächtige Schiff genannt, das wir im Mat des Jahres
1903 den Wogen anvertrauten

Als ein Zeichen katlſerlicher Huld iſt es am Rhein und an
den Vogeſen mit tiefem Dank empfunden worden, daß als
Namensträger des Landes ein ſchönes Schiff in unſere auf
blühende Seemacht eingereiht wurde. Heute iſt es an den
Lothringern, dankbarſt ſich zu freuen, daß durch unſeres Kaiſers
Gnade auch ihr Heimatland einem Bollwerk unſerer deutſchen
Seewehr den Namen geben ſoll. Eng verbunden, haben die
beiden Landſchaften Elſaß und Lothringen unter dem ſtarken
Schutze des deutſchen Adlers die Segnungen des Friedens an
ſich verſpürt. Eng verbunden ſollen die beiden Schweſterſchiffe
„Elſaß“ und „Lothringen“ unter deutſcher Flagge eine neue
Gewähr dafür bieten, daß unſerem geliebten Vaterlande des
Friedens köſtliche Gabe auch in Zukunft gewahrt werde. Denn
dem Frieden und Gedeihen des Deutſchen Reiches gilt es,

wenn wir zu Lande wie zur See die ſtarke Rüſtung tragen,
die dem deutſchen Namen ſeine volle Achtung ſichert. So
trage auch du, der deutſchen Seemacht jüngſter Zuwachs, in
Ehren den deutſchen Namen und die deutſche Flagge, ein
r im Dienſte deines kaiſerlichen Herrn und deines

olkes. e e elJn ernſter Zeit beginnſt du deinen Lauf, im fernen Oſten
meſſen ſich mächtige Flotten im blutigen Ringen. Dringlicher
mahnen uns die Begebenheiten der Weltgeſchichte an den
Wert der Seemacht. Möge dir, du ſtarkes Schiff, beſchieden
ſein, dem Vaterlande treue Dienſte zu leiſten, wo immer du
ſeine Farben zeigſt. Gottes Segen und Schutz begleite dich
auf allen deinen Fahrten: Und nun auf Befehl Seiner
Majeſtät des Kaiſers und Köntgs erſuche ich Sie, gnädigſte
Gräfin, dem Linienſchiff die Taufe zu geben.

Nachdem die Gräfin Zeppelin ſodann das Schiff
„Lothringen“ getauft hatte, brachte der Redner
das Kaiſerhoch aus, in welches das Publikum begeiſtert
einſtimmte. Unter erneuten Hurrarufen der Anweſenden
ging nunmehr der Stapellauf glatt von ſtatten, während
die Geſchütze einen Salut von 21 Schüſſen abgaben
und die Muſik die Nationalhymne ſpielte. Zu dem
Ablauf des Schiffes hatte der Kaiſer ſich auf die am
Weichſelufer errichtete Ablaufkanzel begeben und beſtieg

nach beendetem Stapellauf die Barkaſſe des Ober
Werftdirektors um die neuen Hafenanlagen zu be
ſichtigen. Auf der Fahrt wurde die zu einer neuen
Schiffsſtraße ausgebaute Schuiltenlake, welche den
Namen den Kaiſers erhalten hat, durchfahren. Auf
den im Kanal liegenden Dampfern und Fahrzeugen,
welche reich geſchmückt waren, hatte ſich eine zahlreiche
Menge verſammelt, die den Kaiſer und die Fefſtſchiffe
mit andauernden Zurufen begrüßten.

Die Schiffe legten bei der kaiſerlichen Werft an.
Seine Majeſtät beſichtigte dann eingehend mit dem
Prinzen Heinrich und den Exzellenzen von Tirpitz
und von SendenBibran und dem Oberwerftdirektor
die kaiſerliche Werft. Später begab ſich Seine
Majeſtät zum Generalleutnant von Mackenſen.

Abends ſpeiſte Seine Majeſtät mit dem Prinzen
Heinrich bei dem Offizierkorps der Leibhuſarenbrigade.
Gleichzeitig fand im „Danziger Hof“ ein vom
Staatsſekretär v. Tirpitz gegebenes Feſtmahl ſtatt, zu
welchem Fürſt zu Hohenlohe Langenburg, Graf und
Gräfin Zeppelin und die meiſten Feſtteilnehmer ge
laden waren.

Seine Majeſtät der Kaiſer iſt abends um 11
Uhr von der Station Langfuhr aus nach Döberitz
abgereiſt.

Provinz und Umgegend.
4 Weißenfels, 27. Mai. Zum Bauarbeiterſtreik

iſt zu berichten, daß zurzeit die Arbeit faſt auf
ſämtlichen Bauten ruht und die Arbeitgeber von der
Heranziehung weiterer Kräfte Abſtand genommen
haben. Beide Parteien halten jedoch an ihren
Forderungen feſt. Wie verlautet, wird Erſter Bürger
meiſter Wadehn verſuchen, einen Vergleich zwiſchen
Arbeitgebern und Arbeitnehmern zuſtande zu bringen.

hielt

S

P. Leipzig, 26. Mai
geſtern abend beim Kahnfahren auf ver Pleiße
zugetragen. Als eine mit zwei hieſigen Tapezierern
beſetzte Gondel auf der Rückfahrt von Connewitz
nach Leipzig an die Hakenbrücke gelangte, fuhr ein
anderes Boot mit ſolcher Wucht an die Gondel an,
vaß ſie umkippte und beide Jnſaſſen ins Waſſer
fielen. Während ſich der eine von ihnen durch
Schwimmen retten konnte, ertrank der andere.
Heute morgen wurde ſeine Leiche gefunden. Der
Tote iſt ein aus Hamburg gebürtiger 25 jähriger
Tapezierer Karl Emil Martin Semmelroth.
Auf Grasdorfer Flur erſchoß ſich geſtern eine hier
in der Lützowſtraße wohnhaft geweſene 24 Jahre alte
Kellnerin. Der Beweggrund zu dem verzweifelten
Schritte ließ ſich bisher nicht ermitteln. Der Leichnam
ward der hieſtgen Anatomie übergeben.

4 Pirna, 27. Mai. Jn ſeiner Wohnung auf
der Kaiſer Wilhelmſtraße hat ſich geſtern der Haupt
mann Hachez vom hieſigen 5. Feldartillerie- Regiment
Nr. 64 erſchoſſen. Die Urſache iſt in Schwermut
zu ſuchen. Hachez war ſchon früher wegen Nervoſität
auf ein Jahr beurlaubt.

t Dresden, 27. Mai. Heute abend 6 Uhr
fand im Palais auf der Parkſtraße die feierliche
Einſegnung der irdiſchen Hülle der Prinzeſſin
Johann Georg ſtatt, der nur die nächſten Ver
wandten mit König Georg an der Spitze beiwohnten.
Nach der um 9 Uhr unter dem Glockengeläut
aller Kirchen erfolgten Ueberführung der Leiche nach
der katholiſchen Hofkirche fand daſelbſt in Anweſenheit
des Königs, der Königlichen Familie, der fremden
Fürſtlichkeiten und einer zahlreichen Trauerverſammlung
die feierliche Beiſetzung ſtatt. bei der Hofpreviger
Kummer die Gedächtnisrede hielt.

T TLokalnachrichten.
Merſeburg, den 29. Mai 1904.

Sonderzüge nach Hamburg. Am 31.
Mai, 2. Juli, 15. Juli, 16. Juli und 15. Auguſt
d. J. wird je ein Sonderperſonenzug von Leipzig
(Magdeburg. Bahnhof) über Halle Magdeburg Stendal
Uelzen nach Hamburg abgelaſſen. Zu dieſen Sonder
zügen werden u. a. in Leipzig und Halle Rückfahr-
karten zweiter und dritter Wagenklaſſe mit Preiser
mäßigung und 45tägiger Geltungsdauer nach Ham
burg, Altona, Kiel, Glücköburg, Curhaven, Helgoland
und Weſterland auf Sylt, zu den Sonderzügen im
Juli und Auguſt auch ſolche nach Büſum, Langeoog,
Norderney, Juiſt, Borkum, Amrum, Whk a. Föhr
uud Lakolk a. Röm ausgegeben. Die Sonderzug
karten ab Leipzig werden auch in Gera (Preußiſche
Staatebahn) und Zeitz, die Sonderzugkarten ab Halle
auch in Erfurt, Naumburg und Weißenfels aufgelegt
und dort in Verbindung mit gewöhnlichen Rückfahr
karten nach Leipzig bezw. Halle verkauft. Das nähere
über die Preiſe und vie Verkaufszeiten der Sonder
zugkarten ſowie der ſonſtigen Beförderungsbedingungen
ſind in beſonderen Zugüberſichten je für den Zug am
31. Mai und für die übrigen Züge enthalten, die
an den FahrkartenAusgaben zu haben ſind, oder
von dort gegen Einſendung des Portos bezogen werden
können.

Kunſtausſtellung im Schloßgarten-
Salon. Mit dem Thüringer Ausſtellungsverein
bildender Künſtler in Weimar iſt wegen Ueberſendung
neuer Bilder eine anderweite Vereinbarung dahin ge
troffen worden, daß die Auswechſelung für die Folge
nicht mehr, wie bisher, ſich auf eine kleinere Anzahl
von Gemälden, ſondern auf alle erſtreck.. Am Sonn
tag wird die Ausſtellung zum erſten Male dieſe
Neuerung zeigen.

Der 9. Verbandstag des Provinzial-
verbandes der Haus und Grundbeſitzer
vereine der Provinz Sachſen findet am 5. Juni
d. J. in Stendal ſtatt. Außer den geſchäftlichen
Angelegenheiten ſtehen folgende allgemein intereſſterende
Punkte auf der Tagesordnung 1) Bericht über das
Pfandbriefamt (Ref.: Schneider Magdeburg). 2)
Stellungnahme zu dem Geſetzentwurf: Kirchenſteuer
von den Realſteuerpflichtigen zu erheben (Ref.: E.
BlumentrittHalle)y. 3) Die Schäden der Waren
bäuſer (Ref.: Gygas-Halle). 4) Die 15 Millionen
Vorlage an den Landtag zur Erbauung von Wohn
häuſern (Ref.: Barth-Erfurt). Der hieſtge Haus-
beſttzerverein wird guf dieſem Verbandstage durch ſeinen
Schriftführer, Herrn Landesſekretär Geiſe vertreten
ſein. Derſelbe wird in einer am 9. Juni d. J. ſtatt
findenden Vereinsverſammlung über die Verhandlungen
des Verbandstages Bericht erſtatten.

Unter den Primeln, die jetzt in vollem Flor
ſtehen und überall gern gekauft werden, findet ſich
eine Art, auf die die Aufmerkſamkeit beſonders gelenkt
werden muß, weil ſie die unangenehme Eigenſchaft
beſitzt, bei vielen Perſonen, die mit ihr in Berührung
kommen, einen unangenehmen, juckenden Haut
ausſchlag hervorzurufen, Dieſe Art findet ſich unter
dem Namen Primula obconica in den meiſten Gärt-

Ein Unfall hat ſich
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nereien und wird beſonders wegen ihrer zierlichen
Geſtalt und ihres reichlichen Blutenvermögens gern
gekauft. Sie unterſcheidet ſich von der gewöhnlichen
oder chineſiſchen Primel (Primula sinensis) durch
den viel ſchlankeren Wuchs, die breiten, eiförmigen
Blätter, die langen Schäfte der Blütenſtände und den
weniger augenfälligen Blütenkelch. Die die ganze
Pflanze bedeckenden Drüſenhaare ſchwitzen aus ihren
Köpfchen ein gelbes Sekret aus, das überall leicht
anhaftet und, wenn es auf die Haut kommt, eine
Entzündung mit Bläschenbildung hervorrufen kann,
die je nach der Empfindlichkeit der betreffenden Perſon
eine verſchieden große Ausdehnung und verſchieden
lange Dauer annimmt. Wer den Beſitz der Primula
obconica nicht miſſen will, mache ſich daher zur
Regel, ſie nicht ſo aufzuſtellen, daß ſie unbeabſichtigt
berührt werden kann und hantiere ſelbſt mit ihr mit
der nötigen Vorſicht.

Das Gasglühlicht wird teuerer. Jn
einer zu Berlin abgehaltenen Verſammlung der Glüh
körperfabrikanten Deutſchlands wurde eine Preis
erhöhung von vorläufig 20 Prozent für die Glüh
körper beſchloſſen. Die Ausbreitung des Glühlichts
wird dadurch nicht gehindert.

Der letzte Freitag brachte uns mit 24 Grad R.
30 Grad 0. Schattenwärme in den Mittagsſtunden

eine außergewöhnlich hohe Temperatur. Abends
folgten entfernte Gewittererſcheinungen, die bereits
geſtern eine weſentliche Abkühlung der Luft be
merken ließen.

Geſtern und am letzten Mittwoch haben ſich
am frühen Morgen vor Eröffnung unſeres Wochen
marktes zwiſchen einigen hieſigen Hökerinnen wahrhaft
ſkandalöſe Szenen abgeſpielt. Dieſe Frauen fallen
zunächſt wie die Hyänen über die Landleute her,
welche Blumen uſw. zum Verkauf bringen, entreißen
denſelben ihre Ware ohne zu fragen, ob ſie ſolche
überhaupt an ſie verkaufen wollen und geraten
dann regelmäßig noch untereinander in Streit, da
jede natürlich den größten Teil der den ländlichen
Verkäuferinnen abgetriebenen Waren beanſprucht. An
den beiden Tagen artete der wüſte Streit, an den ſich
die ganze Nachbarſchaft ſchon gewöhnt hat, in
Schlägerei aus und einige der Hauptbeteiligten
wälzten ſich miteinander ringend am Boden. Es wäre
für unſere Exekutive eine höchſt dankenswerte Aufgabe,
der Wiederholung ſolcher Radauſzenen künftighin vor
zubeugen und die Freiheit des Handels auf unſerm
Wochenmarkte energiſch gegen freche Eingriffe zu
ſchützen.

(Theater.) „Sein Herzensfritz“ betitelt
ſich die tolle Geſangspoſſe, welche heute, Sonntag
den 29. Mai, zur Aufführung gelangt. Da wird
denn gelacht, geſungen und geſprungen, die komiſchſten
Verwechslungen ſorgen für die heiterſten, fröhlichſten
Späße; da iſt vollauf Gelegenheit gegeben, tüchtig
zu lachen, ſo daß wir jedem, der ſich ein paar
Stunden recht gut amüſieren will, nur raten können,
„Sein Herzensfritz“ zu beſuchen. Um mehr-
fachen Wünſchen unſeres Theaterpublikums gerecht
zu werden, wird am Montag den 30. Mai „Alt
Heidelberg“ aufgeführt. Die Käthi wird von
unſerem Koönigsberger Gaſte Fanny Muſäus,
der Erbprinz Karl Heinz von Ulrich Puſtar ge
geben. Letzterer hat auch die Jnſzenirung über
nommen. Wir können nicht umhin denjenigen
unſern Dank abzuſtatten, welche die Direktion des
Tivoli Theaters veranlaßt haben, das herrliche Stück

„Alt Heidelberg“ zur Aufführung zu bringen.
Mit ven erprobten, vorzüglichen Kräften, über welche
unſer SommerTheater diesmal verfügt, wird „Alt
Heidelberg“ allen Theaterfreunden einen großen
Kunſtgenuß bringen. Zum Schluß wollen wir noch
darauf hinweiſen, daß die Vorſtellungen bei anhalten
dem warmen Wetter von jetzt ab ſchon im Sommer-
Theater, nicht im Saale ſtattfinden. X.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt

8 Spergau, 26. Mai. Die Vegetation hat in
unſerer Flur infolge des letzten Regens eine ſo
günſtige Geſtalt gewonnen, daß der Landwirt nun mit
frohen Hoffnungen der Zukunft entgegenſehen kann.
Das Korn zeigt kräftige Aehren und wächſt noch zu
ſehens weiter, Hafer und Gerſte können ſich gut be
ſtocken, Klee und Futterkräuter, Kartoffeln und
Rüben haben ein weit beſſeres Ausſthen
als vor dem Pfingſtfeſte, wo ſich die anhaltende
Trockenheit recht empfindlich bemerkbar machte.
Folgen noch einige kräftige Regengüſſe zur richtigen
Zeit, ſo können unſere Landwirte wieder auf eine
befriedigende Ernte hoffen.

s Querfurt, 27. Mai. Jn der heut Vormittag
im Ständehauſe ſtattgefundenen Sitzung des Kreis
tages wurde der kommiſſariſche Landrat, Herr
Regierungs Aſſeſſor v. Helldorff, zum Landrat,
unſeres Kreiſes gewählt, reſp. wurde einſtimmig und
durch Akklamation beſchloſſen, ihn der Königlichen
Regierung zur Beſtätigung vorzuſchlagen. Heute



nachmittag hat ſich der in 70 er Jahren ſtehende
Siebmachermeiſter L. hierſelbſt entleibt. Der
Grund ſcheint Lebensüberdruß geweſen zu ſein.

8 Zſcheiplitz, 25. Mai. Noch im letzten Augen
blick gelang es dem Schmiedemeiſter Dr. einen
3 Jahr alten Knaben, der heute nachmittag beim
Spielen in den bis zum Rand angefüllten Teich ge
fallen war, vom Tode des Ertrinkens zu
retten. Durch die angeſtellten Wiederbelebungs
verſuche wurde das bereits bewußtloſe Kind ins
Leben zurückgerufen.

SpielplanEntwurf der Jeipziger Stadt- Theater
vom 29. Mai 5. Juni 1904.

Nenes Theater. Anfang 7 Uhr. Sonntag:
„Mignon“. Montag „Der Salontyroler.“ Dienstag
„Prezioſa“. Mittwoch: „Frühlingsluft.“ Donnerstag
„Die drei Pintos.“ Freitag: „Florodora.“ Sonnabend
„Euryanthe Sonntag: „Oberon“.

Altes Theater. Sonntag nachm. 1/23 Uhr „Fatinitza“.
Abends 7 Uhr: „Mamſell' Nitouche“.

Vor 25 Jahren, am 27. Mai 1879, kam es zum
Friedensvertrag Englands mit Afghaniſtan,
in welchem die Engländer einen Teil des Landes behielten,
dem Emir einen Jahresgehalt zahlten und erreichten, daß das
Land unter engliſcher Schutzherrſchaft und ein engliſcher
Reſident in Kabul zugelaſſen ſein ſollte. Dieſer Friede war
nur einer von den vielen Frieden, welche die Engländer in
jener Gegend machten, er bezeichnete nur eine Etappe in ihrem
Vordrängen in Mittelaſien, das für unſer ziviliſiertes Europa
inſofern wichtig iſt, als ſich die Engländer mehr und mehr bei
ihrem Vordrängen der ruſſiſchen Jntereſſenſphäre nähern und
es über kurz oder lang zu einer ernſthaften Auseinander
ſetzung zwiſchen beiden Völkern kommen dürfte.

Vor 40 Jahren, am 28. Mat 1864, ſprachen die
Preußen und Oeſterreich auf der Londoner Konferenz
endlich deutlich aus, was ſie von Dänemark verlangen
mußten, das ſich bisweilen hartnäckig jeder Vermittelung ver
ſchloſſen hatte. Die vollſtändige Trennuug der Herzogtümer
von Dänemark und ihre ſtaatliche Vereinigung unter der
Souveränität des Erbprinzen von Auguſtenburg war es, was
endlich als Forderung von den beiden Großmächten fomuliert
wurde. Heute erſcheint uns dieſe Forderung im Verhältnis
zu den aufgewanden Opfern und im Hinblick auf das
deutſche Land, um das es ſich handelte, ganz ſelbſtverſtändlich
damals aber erſchien dieſe Forderung faſt als ein Wagnis
gegenüber den übrigen Großmächten, die eiferſüchtig darauf
bedacht waren, Deutſchlands Gebiet nicht zu vermehren und
der erſtrebten Einheit hindernd in den Weg tratev.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 29. Mai. Wechſelnd

bewölktes, warmes und ſchwüles Wetter mit Gewitter
regen. 30. Mai. Vielfach wolkiges Wetter mit
Gewitterregen, nachfolgend Abkühlung

Bericht eines Teilnehmers
an der Expedition gegen die Hereros

in DeutſchSüdweſtAfrika.
III.

Okahandja, den 1. April 1904.
Wie ich bereits in meinem letzten Berichte erwähnte,

kamen wir am 1. März Morgens gegen 5 Uhr auf der
Reede von Swakopmund an. Wir alle waren geſpannt auf
den erſten Anblick des Landes, wo wir unſeren bedrängten
Landsleuten die ſo notwendige Hülfe bringen und wo wir
auf unbeſtimmte Zeit weilen ſollten. Offen geſtanden, er
hebend war der Anblick gerade nicht. So weit das Auge
ſchaute, nichts als roter Sandboden. Kein Strauch, kein
Baum war zu ſehen. Eine troſtloſe Einöde. Grell hoben
ſich in der Morgenſonne die weißen Häuſer der Hafenſtadt
Swakopmund hervor. Eine hohe Brandung herrſchte und die
Dünung brachte das Schiff in eine ſchlingernde Bewegung,
ſo daß hierdurch einige Mannſchaften wieder ein „Opfer“
bringen mußten Jch hatte in der Heimat in verſchiedenen
Zeitungen geleſen, daß hier die Schiffe direkt an der etwa
300 m in das Meer gebauten Steinmole anlegen könnten;
ich fand dies aber nicht beſtätigt. Vielmehr mußte die
„Lucie“ (und ſomit ſämtliche anlaufenden Schiffe) etwa
3000 m von der Küſte entfernt vor Anker gehen. Der Ver
kehr mit dem Lande wird durch große Leichter bewerkfſtelligt,
welche von Schleppern gezogen werden und an der Mole an
legen. 3 Dampfkrähne, der Woermannlinie gehörig, ſorgen für
die Entladung der Perſonen wie der Güter. Jm Laufe des
Nachmittags wurden auch wir an Land geſetzt und ſchieden von
dem Dampfer, welcher uns za. 3 Wochen beherbergt hatte. An der
Hundeleiter mußten wir einzeln in den Leichter klettern und
unter den Klängen der Bordkapelle fuhren wir an Land, wo
wir in direkt am Ufer gelegenen Holzbaracken untergebracht
wurden. Die erſte Nacht auf Afrikas Boden war beinahe
ſchrecklich. Der kalte Seewind pfiff durch die vielen Ritzen
und Löcher der Holzwände und Fenſter, der Regen klatſchte
auf das Dach, welches an vielen Stellen leck war. Doch
alles wurde übertönt von der furchtbaren Brandung. Der
Giſcht ſpritzte haushoch an den Klippen und Felſen empor
und die Wellen rauſchten donnernd und krachend heran. Wir
glaubten alle, die Flut würde uns in unſerer Holzbaracke
überraſchen. Erſt gegen Morgen ſetzte die Ebbe ein, aber an
Schlafen war nicht mehr zu denken. Dieſe erſte Nacht
wird mir unvergeßlich bleiben. Erſt nach und nach gewöhnte
man ſich an die eigentümlichen Nachtverhältniſſe und dann
ſtörte keine Brandung und auch keine Kälte mehr. Denn
gerade vor der Nachtkälte muß man ſich hier am meiſten
hüten. Doch nun einige Worte von dem Orte ſelbſt. Swakopmund
iſt der Haupthafenplatz der Kolon'e Deutſch Süd Weſt Afrika. Die
Einwohnerzahl ſchätze ich auf ungefähr 250 Weiße und 200
Schwarze. Die Häuſer, von denen ein großer Teil aus Holz
gebaut und meiſtens einſtöckig iſt, liegen alle vereinzelt. Nur
die Regierungsgebäude und einige Handelshäuſer ſind aus
Stein gebaut und zweiſtöcktg. Eintge davon ſind auch mit
kleinen künſtlich angelegten Gärten verſehen, in denen kleine
Sträucher, Zwerg Bäume und eine Kaktusart gezogen werden.
Jm Uebrigen aber ſieht man keinen Baum, keinen Strauch,
keinen Grashalm, nichts als Sand und Geröll ſoweit das
Auge ſchaut. Jn der Ferne nach der engliſchen Beſitzung
Walfiſchbai zu tauchen in kühn geſchwungenen Linien die
kahlen Sandhügel als einzige Abwechſelung dieſer Einöde

hervor. Auf einer kleinen Anhöhe, neben dem ſtattlichen
Gebäude des Bezirksgerichts ſteht ein aus Stein gebauter
Leuchtturm; er ſorgt während der Nacht für eine ausreichende
Beleuchtung der Reede und warnt ankommende Schiffe vor
der gefährlichen Brandung.

Das Trinkwaſſer, welches viele Kilometer von Swakopmund
entfernt hergeleitet wird, iſt ungenießbar und nur in gekochtem
Zuſtande als Tee und Kaffee e. zu trinken. Wegen der
damit verbundenen Typhusgefahr iſt es ſtreng verboten worden,
das Waſſer in rohem Zuſtande zu trinken. Selbſt Leute,
welche ſchon jahrelang im Lande ſind, meiden den Genuß
dieſes Waſſers. Mir ſchmeckte es, als wäre in das Waſſer
Petroleum gegoſſen worden dieſen ähnlichen Geſchmack behält
es auch nach dem Kochen bei. Man kann ſich deshalb vor
ſtellen, daß der Neuangekommene die Speiſen und gekochten
Getränke gerade nicht mit beſonderem Appetit verzehrt.

Die Straßen in Swakopmund, wenn man ſie ſo nennen
darf, ſind. von ungewöhnlicher Breite. Faſt zu jedem
Hauſe führen Schienenſtränge, auf denen kleine Lowrys den
Fracht und Güterverkehr bewerkſtelligen. Es iſt dies für die
Betreffenden von großem Nutzen, da ſowohl dieſe Gleiſe mit
der Mole (Ausladeplatz) als auch mit der Bahn Swakopmund
Windhuk Verbindung haben. Denn Wagen können hier
unmöglich fahren, ſie würden in beladenem Zuſtande bis an
die Achſe in den Sand ſinken. Jn einigen „Straßen“ ſind
auch Trottoirs aus Zementplatten angelegt und bilden ſomit
eine g'oße Erleichterung für den Fußgänger. Denn bei jedem
Schritt ſinkt man bis an die Fußknöchel in den Sand.

Bis zum 7. März blieb ich tn Swakopmund. Während
dieſer Zeit war die „Lucie Woermann“ faſt vollſtändig aus
geladen worden. Bis ſpät in den Abend hinein wurde an
der Ausladung und Aufſtapelung der Unmaſſe von Proviant,
Munitton, der Güter für die verſchiedenen Truppen gearbeitet.
Unter dem vielen ſonſtigen Kriegsmaterial möchte ich nur das
Wichtigſte, die 6 Feldgeſchütze 96 mit Protzen, Kaliber 7,7 em,
1 Revolverkanone 3,7 em, 4 Maſchinengewehre 98 mit Protzen
und 8 Lokomotiven mit Tender für die Bahn erwähnen.

c à chGerichtsverhandlungen.
Halle, 26. Mai. (Kriegsgericht.) Gegen den 24

Jahre alten Unteroffizier der Reſerve Karl Ernſt Kampe
vom LandwehrbezirkeKommando Weißenfels erkannte das
Gericht auf Degradation. Kampe iſt aus dem Kreiſe Merſe
burg gebürtig, Handarbeiter, war freiwillig beim Jnf. Regt.
Nr. 106 in Leipzig eingetreten und dort wegen Mißhand ung
mit 2 Monaten und 2 Wochen Gefängnis beſtraft worden.
Nach ſeiner Entlaſſung zur Reſerve hatte er zwei Diebſtähle
verübt, wofür er vom Landgericht in Naumburg zu 5 Monaten
Gefängnis verurteilt wurde. Nach ſolchen Beſtrafungen er
achtete das Kriegsgericht den Angeklagten nicht würdig, dem
Unteroffizierſtande weiter anzugehören, weshalb auf Degradation
zu erkennen war.

Vermiſchtes.
Vom deutſchen Kronprinzen.) Der zur Jagd

jetzt in Oels weilende Kronprinz, der Jnhaber des ehemaligen
Thronlehens Oels, nahm am Donnerstag dort unter dem
Jubel der Einwohner auf dem feſtlich geſchmückten Ring die
Parade über die 18 Vereine des Kreiskriegerverbandes ab und
begab ſich dann zu Wagen nach dem Jagdhauſe, das er ſich
in ſeinem Kleinellguther Forſt, etwa eine Meile ſüdlich von
Oels, hat erbauen laſſen und in dem er nun wohl zumeiſt
wohnen wird, wenn er nach Oels zur Jagd kommt. Das
Haus hat der „Schleſ. Ztg. zufolge eine unbeſchreiblich ſchöne
Lage unter alten, mit Nadelholz gemiſchten Eichen. Der
Kronprinz hat den Platz, an dem Rehe und Faſanen wie
Haustiere vorüberztehen, felbſt ausgewählt. Ein kleines Oel-
bild des Hauſes hatte ihm der Forſtmeiſter Frhr. v. Löwen
ſtern, der es ſelbſt gemalt, bei der Ankunft auf den Tiſch ge
ſtellt; auch ein Aquarell des Oelſer Schloſſes von ſeinem
Forſtmeiſter beſitzt der Kronprinz bereits. Für die Jagd
tut er ungemein viel. So hat er zur Blutauffriſchung
ſibiriſche Rehböcke augeſchafft, im Vergleich zu unßerem Reh
wilde hervorragend ſtarke Tiere, die in einem Gatter in der
Nähe des Kleinellguther Jagdhauſes gehalten werden.
Mitwoch abend begab ſich der Kronprinz zur Pürſche, haupt
ſächlich auf Patſchkeyer Revier. Das Abendbrot wurde im
engſten Kreiſe eingenommen. Frhr. v. Löwenſtern war, wie
gewöhnlich, zugezogen. Am Donnerstag erfolgte der Auf
bruch zur Pürſche ſchon um 3/2 Uhr. Es wurden u. g.
zwei ſehr ſtarke Böcke geſchoſſen, darunter vom Kronprinzen
ſelber ein Achter. Die Geſamtſtrecke des gegenwärtigen
Jagdaufenthalts beträgt bisher 21 Böcke.

(Der Bäckerſtreik in Berlin) iſt am Donnerstag
in einer Verſammlung des Verbandes der Bäckeretarbeiter
als beendet erklärt worden. Jn der Verſammlung wurde
erklärt, daß von 2250 Bäckereien mit etwa 4500 Geſellen
1875 mit 3471 Geſellen deren Forderungen bewilligt hatten.
Die Bäckereien, welche noch nicht bewilligt haben, ſollen nach
und nach zur Anerkennung der Forderungen der Geſellen
veranlaßt werden.

(Ueber die Wirkungsloſigkeit des Bier
boykotts in Hamburg) wurde nach dem „Hamb.
Fremdenbl.“ am Mittwoch in einer Delegiertenverſammlung
des ſozialdemokratiſchen Hamburger Gewerſchaftskartells geklagt.
Den Gaſt und Schankwirten, beſonders diejenigen, die mit
den ſtreikenden Braueretarbeitern ſympathiſierten, ſeien ge
ſtempelte Plakate ausgehändigt worden mit dem Aufdruck:
Achtung! Hier wird boykottfreies Bier ausgeſchenkt! Mit
dieſen Plakaten ſei teilweiſe ein wahrer Unfug und der kraſſeſte
Schwindel getrieben worden. Wirte hätten dieſe Plakate
verkauft, ausgeltehen oder an andere Wirte die Boykottbier
führten, verſchenkt. Andere Wirte hätten ſofort wieder boy
kottiertes Bier in den Keller ſchaffen und kredenzen laſſen,
ſobald die Kontrollkommiſſion der Streikenden außer Sicht
war. Das Schlimmſte ſei, daß ſolche Wirte ſich noch brüſteten,
der Boykottkommiſſion ein Schnippchen geſchlagen zu haben. Aber
nicht nur auf Wirte, auch auf Konſumenten und ſogar auf
die organiſierte Arbeiterſchaft ſowie deren Führer
ſei teilweiſe kein Verlaß. Auch dieſe tränken Boykottbier.
Jn St. Pault ſei der Vorſitzende einer gewerk-
ſchaftlichen Vereinigung angetroffen worden, als er in
einer großen Bierwirtſchaft ruhig Boykottbier trank. Und
ſolche Leute ſtellten ſich hin und predigten Solidarität, um
dieſe nachher ſelbſt mit Füßen zu treten. Jn einem ent
legenen Ausflugsort habe ein Mitglied des Zentral
vorſtandes einer anderen ſozialdemokratiſchen Gewerk
ſchaft nicht nur dem Boykottbier tapfer zugeſprochen, ſondern
ine ganze Runde auffahren laſſen. Jn Gegenwart
von Zeugen ſei dieſer Sünder auf das Ungehörige dieſes Ver
haltens aufmerkſam gemacht worden. Es wurde angekündigt,
daß ſolche Genoſſen, die Boykottbier getrunken haben, in
ihren Gewerkſchaften zur Verantwortung gezogen würden.

(Der furchtbare Wirbelſturm in Oberitaliten,)

von dem wir bereits kurz berichtet haben, hat nach der
„Frkf. Ztg.“ die größten Verwüſtungen angerichtet. Das
Unwetter tobte in den Umgebungen von Padna, Treviſo und
Vicenza. die allenthalben ein höchſt trauriges Bild darbieten.
Die Dächer der Bauernhäuſer ſind abgedeckt, Mauern ſind
eingeſtürzt oder dem Einſturz nahe, Fruchtbäume und
Platanen mit der Wurzel ausgeriſſen, von Weinreben keine
Spur mehr vorhanden und die Getreideernte durch den Hagel
ſchlag vertilgt. Der Sturmwind erheiſchte auch Menſchenopfer,
über deren Zahl noch nichts Verläßliches bekannt wurde.
Dagegen liegen im Paduaner Spital zwölf ſchwer Vewundete
und mehrere leichter Verletzte. Wie es in den Spitälern
von Treviſo und Vicenza ansſehen mag, läßt ſich denken.
Eine Hilfsaktion iſt im Zuge, doch wird es längere Zeit be
dürfen, die Spuren der furchtbaren Heimſuchung verſchwinden
zu machen. Der angerichtete Schaden iſt für dieſes Jahr
wenigſtens, nicht hereinzubringen eine Abſchätzung desſelben
iſt zur Zeit untunlich. Indeſſen ſpricht man davon, daß ein
Wert von nahezu zwet Millionen völlig zugrunde gegangen iſt.

(Beieiner Blitzlicht-Exploſion) kam Donnerstag
abend der 16 jährige Schloſſerlehrling Georg Wenk aus der
Simenſtraße 13 in Berlin ſchwer zu Schaden. Während die
Eltern einen Ausflug unternommen hatten und der Burſche
mit ſeiner 18 jährigen Schweſter allein zu Hauſe war, ver
ſuchte er unter Anwendung von Blitzlicht zu photographieren.
Durch Unvoſſichtigkeit brachte er die Lichtmaſſe zur Exploſion
Unter heftigem Knall, der ſtraßenwetit verſpürt wurde, flogen
die Fenſter der Wohnung auf den Hof hinab, und Sttch
flammen ſetzten die Wohnungseinrichtung in Brand. Der
Unvorſichtige erlitt ſchwere Brandwunden im Geſicht und an
den Armen und verliert wahrſcheinlich das linke Auge.

(An der Tollwut geſtorben) iſt der Häuer
Mielatz, von deſſen Erkrankung berichtet wurde. Er ſtarb in
der Charitee-Baracke zu Berlin.

(Der Tod des Bahnaſſiſtenten Kühn,) der,
wie berichtet, am zweiten Pfingſtfeiertage bei einem Exzeß
auf dem Bahnhof Alexanderplatz in Berlin ums Leben kam,
iſt, wie nunmehr die gerichtsärztliche Unterſuchung feſtgeſtellt
hat, auf die bei dem Vorgange erfolgten Miß handlungen
zurückzuführen. Die Obduktion ergab, daß infolge der
Miß handlungen eine Herzlähmung eingetreten iſt. Die Be
erdigung Kühns wird in Lichtenberg am Sonnabend ſtatt
finden.

(Durch Kohlengas erſtickten) in der Nacht zum
Donnerstag fünf junge polniſche Mädchen in einem Logter
hauſe der gräflichen Porzellanfabrik zu Tillowitz (Kreis Falken
berg O.Schl.).

(Auf der Straße erſtochen.) Der ſteckbrieflich ver
folgte junge Burſche Kiel erſtach in Gelſenktrchen einen
älteren Mann auf offener Straße. Bei ſeiner Verhaftung wurde
der Mörder ſchwer mißhandelt. Kiel ſoll kurz vorher auch in
Buer einen Totſchlag verübt haben.

(Attentat eines Wahnſinnigen auf den Erz-
biſchof von Freiburg.) Jn der Sitzung des erzbiſchöf
lichen Ordinariats zu Freiburg t. Br. betrat am Donnerstag
der Prieſter Dr. phil. Rieger aus Pforzheim, ein Mann
von 42 Jahren, in höchſter Erregung den Sitzungsſaal und
rief: „Jch will wiſſen, was über mich beſchloſſen worden iſt,
ich komme als Feind.“ Darauf gab er einen ſcharfen
Revolverſchuß auf den Erzbiſchof Nörber ab, verletzte jedoch
weder dieſen noch ſonſt ein Mitglied des Kollegiums. Herbei
erufene Schutzleute nahmen Dr. h der gegenwärti
tudent am Collegium Saptientiac iſt, den Revolver ab u

brachten ihn in Gewahrſam. Anlaß zu dem Anſchlag war
die Dr. Rieger zuteil gewordene Verſagung der Berechtigung
zur Erteilung des Religionsunterrichts an Mittelſchulen,
welche mit Vorkommniſſen in ſeiner Vergangenheit begründet
wurde. Dr. Rieger ſcheint an Verfolgungswahnſinn zu
leiden. Er hatte vor längerer Zeit ſeinen Poſten durch
eigenes Verſchulden verloren, es war ihm aber darnach durch
den Erzbiſchof die Abſolvierung der philologiſchen Studien
möglich gemacht worden.

(Die Springprozeſſion in Echternach,) die
am dritten Pfingſttag alljährlich viele Tauſende von
Gläubigen und noch mehr Neugierigen nach Echternach führt,
ſchaut auf ein Alter von nahezu 1200 Jahren zurück. Die
Prozeſſion wird zum Dank für das Aufhören des Veitstanzes
abgehalten, der hier im 8. Jahrhundert wütete. Sie beginnt
auf der Sauerbrücke und geht in ſprungweiſer Bewegung,
drei Sprünge vorwärts und zwei rückwärts, nach der hoch
gelegenen romantiſchen Willtbrordkirche, wo ſie ſich nach einem
Umzug um den Altar, auf dem jeder Teilnehmer ſeine
Spende niederlegt, auflöſt. An der Prozeſſion nahmen laut
der „Köln. Ztg.“ in dieſem Jahre 16436 Perſonen teil.
Davon waren 11523 Springer, 21 Fahnenträger, 2562
Sänger, 112 Gelſtliche, 339 Muſiker und 1879 Beter. Bei
der Rückfahrt eines mit Pilgern vollbeſetzten Zuges von
Echternach nach Luxemburg wollte ein Schaffner in dem
Tunnel bei der Station Bech aus einem Wagen in den
andern ſteigen, verfehlte jedoch den Tritt, fiel zwiſchen die
Räder und wurde getötet.

(Kulis für Transvaal.) Der Dampfer Tweeddale
iſt am Mittwoch bei Tagesanbruch von Hongkong mit 1055
chineſiſchen für Transvaal beſtimmten Arbeitern nach Durban in
See gegangen.

Zur Entführung Perdicarts in Marokko.)
Zu unſerer Nachricht, daß der Räuber Reiſuli den Amerikaner
Perdicari und deſſen englſichen Schwiegerſohn bei Tanger auf
gehoben habe, um Löſegelder zu erpreſſen, wird von geſchätzter
Seite, die die Verhältniſſe in Marokko aufs Genaueſte kennt,
noch mitgeteilt, daß ſich die Sache noch etwas anders ver
halten dürfte. Es ſchmachten nämlich ſeit längerer Zeit zwei
Stammesgenoſſen Reiſulis als Gefangene in Tanger und
man erwartete ſchon ſeit Monaten, daß die Räuber als
Repreſſalten ſich zweier Europäer bemächtigen würden. Es iſt
nämlich in Marokko unangenehm Staatsgefangner zu ſein,
weil eine offizielle Beköſtigung kaum exiſtiert. Finden ſich nicht
mildtätige Menſchen oder Angehörige, die ſolche Gefangene
füttern, ſo verhungern dieſelben einfach. Reiſuli handelte alſo
nur aus Notwehr.

(Wie ungünſtig die Geſchäftslage im Wein-
handel iſt,) das kommt, wie ein Fachmann der „Tgl.
Roſch.“ ſchreibt, auf den zahlreichen Verſteigerungen im Rhein
gau deutlich zum Ausdruch. Für die von den Winzerver
einen der kleineren Orte ausgebotenen Stücke fanden ſich gar
keine Käufer. Die Vereine laſſen deshalb ihren Wein in den
Wirtſchaften verzapften. Dort koſtet der halbe Schoppen 18
bis 20 Pfg. Jn den Kellern lagen noch große Vorräte, ſo
daß ein Beteiligter meinte, man möge in dieſem Jahre den
Heuwurm ruhig gewähren laſſen, damit es nicht zu viel
neuen Wein gäbe.

(Jn der Nähe des Bahnhofes Ludwigsluſt)
platzte an einer der beiden Lokomotiven des Berliner Schnell
zuges, in welchem auch Prinz Heinrich fuhr, ein Ventil, wo
durch der Lokomotivführer und der Hetizer ſchwer
verbrüht wurden. Der Prinz ließ die Verunglückten ſofort



in ſeinen Salonwagen ſchaffen, wo ihnen anweſende Aerzte
einen Verband anlegten.

(Aus den „Fliegenden Blättern Be
gründetes Mißtrauen. Du hegſt alſo ein
lebhaftes Mißtrauen gegen die Auskunftsbureaus
„Allerdings ich hab' mich nämlich kürzlich über mein Ge
ſchäft erkundigt, und eine glänzende Auskunft erhalten
Was noch fehlt. „Haben Sie Jhre letzte, lange Krank
heit wieder ganz überſtanden „Ganz noch nicht

„Was fehlt Jhnen denn noch „Die Rechnung des
Arztes!“ Poeſie und Proſa. „Jch ſtehe vor einer
ſchweren Wahl! Jch könnte eine reiche Witwe heiraten, die
ich nicht liebe, und ein armes Mädchen, das ich liebe
Was ſoll ich nun tun „Gehorch' Deinem Herz! Heirate
die, die Du liebſt „Du haſt recht, mein Freund, danke!
Jch heirate das Mädchen „Dann könnteſt Du mir
vielleicht die Adreſſe der Witwe geben

Sport und Leibesüb ungen.
Berlin, 27. Mai. Die Amerikaner beſchloſſen,

der Magd. Ztg.“ zufolge, ſich am Gordon-Bennett
Rennen in Homburg nicht zu beteiligen, da beide Prüfungs

Briefkaſten der Redaktion.
Einſender aus Tragarth. Anonyme Zuſendungen

können keine Berückſichtigung finden. So bedauerlich de
ganze Sache erſcheint, ſo häufig wird ſie doch in Häuſern
angetroffen, wo ein zahlreiches Dienſtperſonal vorhanden iſt,
das nur ſelten in gutem Einvernehmen lebt. Noch be
dauerlicher iſt hier natürlich der Umſtand, daß die Herrſchaft
der argliſtigen Klatſcherei Glauben geſcheukt und das arme
Mädchen in ſo beleidigender Weiſe ausgeſcholten hat. Das
Einſperren des Mädchens hinter verſchloſſenen Türen iſt ein
Eingriff in die perſönliche Freiheit, der gegen das Geſetz ver
ſtößt und ſomit ſtrafbar iſt. Die um ihre Pfingſtfreude ge
brachten Eltern des Mädchens werden dies wahrſcheinlich nicht
ruhig hingehen laſſen.

Neueſte Nachrichten.
Paris, 28. Mai. Der Miniſterpräſident erklärte

geſtern in der Deputiertenkammer zu der Zurück
berufung des franzöſiſchen Botſchafters
am Vatikan, Frankreich könne nicht zulaſſen, daß
die Anweſenheit ſeines Botſchafters in Rom zugunſten
der Forderungen des heiligen Stuhles ausgelgt werde.
Dieſe Forderungen erkenne Frankreich nicht an, es
habe mit der überlebten weltlichen Herrſchaft des
Papſtes aufräumen wollen. Frankreich könne die
gegenwärtige Lage nicht länger aufrecht erhalten.

Berlin, 28. Mai. Der „vBerl. Lok.Anz.“ be
richtet aus Windhuk: Bei dem am 24. d. M.
erfolgten Vorſtoß des Majors v. Eſtorff

auf Otjomaſu, welches er beſetzt fand, überraſchte
er den Feind, der ſich anfangs tapfer verteidigte,
dann nach allen Seiten auseinanderwich und dabei
6 Tote zurückließ, darunter den Großmann
Kaimuner. Diesſeits ſind gefallen: Kriegs
freiwilliger Lucier aus Paris und Richard Spindler
aus Leubus bei Breslau, beide der 1. Kompagnie
angehörig. 100 Stück Kleinvieh wurden erbeutet.

Wien, 28. Mai Der Kaiſer verlieh dem
Könige von England die Würde eines öſter
reichiſch ungariſchen Feidmarſchalls. Erzherzog Friedrich
wird am 8 Juni dem König die Jnſtgnien der
Würde überbringen.
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Waren und Produktenbörſe.
Halle, 28. Mak. Bericht über Stroh, Heu e.

mitgeteilt von Otto Weſtphal. Preiſe für 50 ka und
zwar bei Partien frei Bahn, bei einzelnen Fuhren frei Hof
hier. Die Parttenpreiſe ſind fett, die Fuhrenpreiſe ſind in
Klammern geſetzt. Roggen-Langſtroh (Handdruſch)
1,60 ,80-2,00) M., Maſchinenſtroh: für Papter
fabrlken Roggenſtroh 115 Mk., Weizenſtroh 1,10 Mk.,
zu Streuzwecken 1,20 (1,50 Mk.), Breitdruſch 1,40 Mk.
Wieſenheu: hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten 3,50
(3,75) Mk. Oderhen u. dergl. in guten Sorten 2,80—3,00,
3,00-3,25) Mk., Kleehen: erſter Schnitt beſte Sorten.
3,50 (4,00) Mk minderwertige Sorten 3,00 (3,25 Mk.,)
Torfſtreu, in 200 ZentnerLadungen frei Bahn hier 1,05
Mk., in einzelnen Ballen vom Lager hier 1,50 Mk. Häckſel,
geſund und trocken, bei Partien, frei Bahn hier 1,60 1,70 Mk.
im einzelnen vom Lager hier 2,00 Mk.

Berlin, 27. Mat. Per 1000 ka: Wefzen Moi 179,15
Jult 173 00 Sept 166,75 Mk. Roggen Mai 13225
Julf 133,75. September 135,25 Mk. Hafer Mat
Jult 12809 M. Mais runder loco Mat 112,00 Juli
110 50 Mk. Per 100 kg Rüböl Mat 44,50 Okt. 44,90 Mk.
Spiritus 70er loko Mk,

Der Markt war anfänglich auf Amerika und Budapeſt
etwas feſter, ſpäter ermattend auf größeres Lieferungsangebot
aus den Provinzen. Preiſe waren etwa wie geſtern. Aus
landsofferten wenig verändert bei geringer Kaufluſt. Roggen
ſtill. Geſtern nachmittag ſüdruſſiſcher Roggen nach hier ge
handelt. Hafer behauptet. Mais ruhig. Rüböl unver
ändert. Spiritus nicht gehandelt.

Reklameteil.
Buttericks Moden-Revue
Ist das beliebteste u. vornehmste Moden- frauenjournat,
monatl. I Heft mit Gratis-Schnittmuster. Abonnementspreis
fur Deutschl. u. Oesterr. Ung. jährl. M.7.-, vierteljährl. M. 1.75
C. d. Ausland M. 8.-, resp. M. 2.- zahlbar im voraus. Abonn. d.
jed. Postanst., Buchhdlg. u. Butterick's Agt. od. direkt d. ung
Actien-G-Sellschaft für Butterick'sVerlag, Berlin W. 8.
Probehete&ratis nur direkt durch uns. Butterlck's Schnitt-
mustoer sind die besten u. z2uverlässigsten. Vertreten durch

Firma C. A. Steckner, Merseburg.

An zeigen.

Wörſenbericht.
Berlin, 27. Mai 1904. Mitgeteilt von

Grünthal Mergt, Bankgeſchäft, Merſeburg.

Zinsfuß. Bezeichnung Kurs
31/20/0 Deutſche Reichsanleihe 101,75 be G

3 89,60 v31 Preuß. Conſols 101,80 B89,75 be
31/2 Bahyeriſche Staats Anl. 103.60

Oſtpreuß. Prov.Oblig. 98,50
38/4 Rheinprov. Anl.Scheine 1602,60
4 „Sachſ. M. Landeser.Oblig. S3 Sächſ. Rente 88 beS „landw. Pfdbfe. 102,90
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Knappſchaftsberfg 100, GSächſ. Thür. 101,59 BWaldauer 102, G„2WerſchenWeißenfelſer 101,25
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4 9/0 Berl. Hyp.Bk. 80 0/0 abg. 99,70 bz. G

31/2 do 93,75 u4 D. Hyp.Bk. Berlin 102,2531/2 Goth. Gr. Cr.-Pf. III u. IV 102,60
Hamburger 1910 er 102,10 be
Meininger VIII 1092209„Mitteld. Bod.Grdrten. 101,50
Nordd. Grd.Cred.

Preuß Bod 102,50CLentr. Bod. 103, baHyp.Bk. 100,60ltzt. Div. Aktien.
12 0/0 Cröllwitzer Papterfabr. 239,50 z 6
81 Halleſcher Bankverein h 1565,50

HallerHettſtedt. Eiſenbahn 7960
e Maſchinenfabr. 2266,

8 „Körbisdorfer Zuckerf. 120,50 bz
10 Neue Bod. Akt.Geſ. 150, 10 6
6 Nordd. Lloyd 1(6225121/2 Riebeck'ſche Montanw. 215,79 b
0 „Sächſ.Thür. Brk. 97,251 G2 Spar und Vorſch.Bk. 59,WerſchenWeißenfelſer 22 ba
T r Zeitzer Maſchinenfabr. I 18125

Freundliche Wohnung, III. Etage, an ein
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.

FamilienNachrichten.

n SElisabeth Grimm
Willy Grimm

Verlobte
Merſeburg, Kaſſel,im Mat 1904.

Freitag abend entſchlief ſanft nach kurzen
ſchweren Leiden unſer lieber kleiner rich
im Alter von 2 Monaten.

Dies zeigen tiefbetrübt an die trauernden
Hinterbliebenen.

Karl Schulze und Frau.
Dank.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme
bei dem Verluſte unſerer inniggeliebten Tochter

Lina Wiesner
ſagen wir unſeren aufrichtigſten Dauk.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Für die liebevolle Pflege im St. Andreas-

Krankenhauſe, ſowie auch für die Teilnahme
beim Begräbniſſe unſeres Schwagers, des Schuh
machermeiſters

Franz Armolch,
ſagen hiermit ihren aufrichtigſten Dank.

Naundorf, den 26. Mai 1904.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Bekanntmachung.
Der Jnſpektor Willy Scheller auf

Vorwerk Werder iſt von mir als Guts
vorſteher für den Gutsbezirk Werder beſtätigt
und verpflichtet worden.

Merſeburg, den 26. Mai 1904.
Der Königliche Landrat.

Graf d'Haußonville.

Zwangsverſteigerung.
Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das

in Merſeburg belegene, im Grundbuche von
Merſeburg Band IV, Blatt 171, zur Zeit der
Eintragung des Verſteigerungsvermerks auf den
Namen des Zinngießermſtrs. Wilhelm Rößner
zu Merſeburg eingetragene Grundſtück, Wohn
haus in der Oelgrube Nr. 7,

am 22. Juli 1904,
vormittags 9 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht, an der Ge
richtsſtelle, Zimmer Nr. 19, verſteigert werden.

Merſeburg, den 26. Mai 1904.
Königliches Amtsgericht, Abt. 3.
Kirschen- Verpachtung.

Der diesjährige Anhang der Süß und
Sauerkirſchen der Gemeinde Kleinkayng ſoll

Mittwoch den I. Juni d. J.,
nachmittags 2 Uhr,

im Nöckel ſchen Gaſthauſe daſelbſt öffent
lich meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung ver
pachtet werden. Bediagungen im Termine

Der Gemeindevorſteher.

Süßlirſchen Verpachtung.

Mittwoch den I. Juni 1904,
nachmittags 377. Uhr,

ſoll der Anhang der Süßkirſchen der Gemeinde
Großzkayng öffentlich meiſtbietend, gegen ſo
fortige Barzahlung in Schunke's Gaſt
hof daſelbſt verpachtet werden.

Der Gemeindevorſtand.

KirſchenVerpachtung.
Die diesjährige Kirſchnutzung der Gemeinde

Niederbennag ſoll

Dienstag den 31. Mai,
nachmittags 5 Uhr,

im hieſigen Gaſthauſe öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verpachtet werden.
Bedingungen im Termine.

Niederbeuna, den 27. Mai 1904.
Der Gemeindevorſteher.

Wiesen- Verpachtung.
Die der Gemeinde LeungOckendorf ge

hörige Gemeindewieſe, in Meuſchauer Aue ge
legen 4 Morgen 111 Ruten groß, ſoll

Mittwoch den I. Juni d. J.,
nachmittags 6 Uhr,

im Gaſthauſe zu Leung öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden. Bedingungen im Termine.

Leunga, den 28. Mai 19014.
Der Gemeindevorfſteher.

Kirſchenverpachtung.

Die diesjährige Süß und Sauerkirſchen
nutzung der Gemeinde Wallendorf ſoll
Sonnabend den 4. Juni d. J.,

nachmittags 5 Uhr,
im Gaſthof daſelbſt öffentlich meiſtbietend gegen
Barzahlung verpachtet werden. Bedingungen
im Termine.

Wallendorf, den 26. Mai 1904.
Der Gemeindevorfſteher.

zelne Leute oder kleine Familie 1. Oktober zu
vermieten eventl. eher zu beziehen.

Markt 7.

I. StockwerkWeiße Mauer 14, bisher vom Lehrer H.
Fiſcher bewohnt geweſen, ſofort zu vermieten
und ſchon 1. Jult 1904 zu beziehen. Nähere
Auskunft erteilt Kättler, Weiße Mauer 5.

Freundliche Wohnung, 2 Stuben, Kammec
und Küche, zu vermieten und 1. Oktober zu
beziehen. Lindenſtraße 5 a.

Etage kl. Aillerſtraßc
iſt zu vermieten und ſofort zu beziehen.

Die II. Etage Lindenſtraße 11 ſt zu
vermieten t und ſofort beziehbar.

Eine Wohnung, Stube, Kammer Küche
und Zubehör, iſt zum 1. Juli beziebar.

Aug. Burde, Amtshäuſer 8a
Eine große Familien Wohnung Stube,

Kammer, Küche, Bodenkammer und Stall für
38 Taler zu vermieten Saalſtraßze 13.

eGotthardtsſtraße 31
iſt der große Laden mit oder ohne Wohnung
anderer Unternehmungen halber zu vermieten
und 1. Oktober d. J. zu beziehen.

Johannisſtraße 13.
iſt die freundliche 2. Etage, beſtehend aus 6
Räumen, 1. Juli zu vermieten.

A. Schäfer
Nur an ruhige Leute eine Manſarden

Wohnung Weiſze Mauer 23 zu vermieten
und 1. Jult zu beziehen.

Trockene helle Stube
zum Einſtellen von Möbeln, event. auch als
Schlafraum verwendbar, per 1. Juli oder früher
geſucht. Offerten mit Preisangabe unter M
K 7966 an die Exped. d. Bl. erbeten.

2 frenndl. Schlaſſtelen
offen. Zu erfragen Brühl 17, Laden.

Scehlafstelle
mit Koſt frei. Zu erfragen

Windberg 4, Brühl-Ecke.

Gut möbliertes Zimmer,
nebſt Schlafkabinet iſt ſofort oder ſpäter zu ver

mieten Markt 33.
Eine elegante, faſt neue

Mämngelampe
17 billig zu verkanfen. Wo ſagt die
Exped. d. Bl.

Möblierte Stube
zu vermieten Markt 36.

Jn der Herberge zur Heimat, Hälter
ſtraße 12a, ſind noch Wohn und Schlaf
räume an hier oder in der Umgegend
arbeitende ledige Handwerksgehülfen, Arbeiter
u. ſ. w. zu vermieten.

Preis pro Woche von 1,40 Mk. an;
Frühkaffee mit Zubrot pro Portion von
10 Pfg. an volle Verpflegung nach Verein
barung.

kräftige Mittags und AbendkoſtGute

wird auch an außer der Herberge Wohnende
zu billigem Preiſe verabreicht.

Die Herberge vermittelt auch Arbeit
Anfragen ſind an den Hausvater Künne zu
richten. Der Vorſtand.Grundsiſſeſks- Verkauf.

Beabſichtige mein in Merſeburg, Unter
altenburg belegenes Eckgrundſtückveränderungs
halber zu verkaufen. Dasſelbe befindet ſich in
gutem baulichen Zuſtande, iſt gut verzinsbar
und eignet ſich zu jedem Geſchäft. Preis
16 000 Mk., Anzahlung 3--4000 Mk. Offerten
unter 4 B 1000 an die Exped. d. Bl.

9 Stück junge Gänse
2 Gelege, ſind zu verkaufen Röſſen 13.

d I Kuh mit dem Kalbe
verkauft

Trebnitz Ar. 20.
J paar Lauferſchweine

zu verkaufen

r Woltkeſtraßze 2.Verſchiedene gute

altertümliche Möbel
ſind zu verkaufen.

O. F. Malpriecht, Tiſchlermeiſter,
Grüneſtraſze 5.

Gebr. Reisekorb
ſucht zu kaufen Unteraltenburg 38.

Preußiſcher
Beamtenverein.
Die dem Beamtenverein als Mitglied des

Vereins für Kinderheilſtätten an den Deutſchen
Seeküſten während der Sommermonate mit
Preisermäßigung vorbehaltenen Plätze in Norder
ney, Wyk auf Föhr, Großmüritz in Mecklenburg
und Zoppot bei Danzig ſind zu beſetzen. Nähere
Auskunft erteilt der Vereinsſchriftführer, Sekretär

Ziegner. Der Vorſtand.



Eine faſt neueEinſpänner Dreſchmn aſchine F

ſteht billig zu verkaufen in Pretzſch 6

Bauern Verein
Merſeburg n. Umgegend.
Die diesjährige Sommerreiſe zur land d

wirtſchaftlichen Ausſtellung nach Magdeburg
findet

Sonnabend den 4. Juni er.
ſtatt.
bis Mittwoch den 1. Juni beim Vereinsſchrift
führer zu erfolgen.
Hin und Rückfahrt 4 Mk. Abfahrt Bahnhof
Merſeburg, morgens 6 Uhr. Der Vorſtand.

Freiwillige Feuerwehr.

I. (Turner-) Kompagnie.
Montag den 30. Mai, abends 9 Uhr,u Uebung. K

Antritt am Gerätehauſe.
Alle Mannſchaften müſſen zur Stelle ſein.

Der Brand meiſter.

MonatsPerſammlung
des Gewerkvereins der Schneider
u. verw. Wexufe (Hirſch-Duncker)

Montag den 30. Mati, abends 8 Uhr,
in der Reſtauration „Zum Deutſchen

Kaiſer“, Friedrich und Annenſtr.Ecke.
Hierauf:Kranken uns Wegrabnisbaſſe,

Zu vorſtehendem Verein, welcher ſeinen
Mitgliedern in faſt allen Lebenslagen
hülfreich zur Seite ſteht, iſt auch Kürſchnern,Schuhmachern, Sattlern, Tapezierern u. A.
ſowie Näherinnen, Plätterinnen u. dergl. der
Beitritt geſtattet und beſtens zu empfehlen.

Gleichzeitig den Mitgliedern zur gefälligen
Kenntnis, daß die Beiträge jetzt nur in den

regelmäßig ſtattfindenden Monatsverſammlungen
gezahlt werden können, was zu beachten iſt.

Näheres beim Kaſſierer Dahn, gr. Ritter
er Vorſtand.

Gewerkverein
ſtraße 11.

der Raſchinenhau- u. Netalarheilet

Hirſch-Duncker zu Merſeburg.
Heute abend 8 Uhr

Monatsverſammlung
im Caſino. Anſchließend hieran

„Vortrag über Jnvalidenver-
ſicherung und deren Vorteile
und Rechte für die Frauen“.
Sämmtliche Mitglieter werden hierdurch ge

beten, mit ihren Damen zu erſcheinen.
Der Ansſchuſt.

MännerTurnverein, e. V.
Sonntag den 29. Mat,

B. von nachm. 31/2 Uhr an,

Anturnen
auf dem Sommerturnplatze
vor dem Klauſentvr.

Abends von 8 Uhr an
GeſellſchaftsTänzchen

im „Bellevue“.
Der Vorſtand.

Rauchtluh „Braſil'.
Sonntag den 29. Mai

Ausflug nach Ober-Benna.“
(Gaſthof „Goldene Krone“.

Dortſelbſt Wänzechem.
Der Vorſtand.

Zentral-Verband

der Maurer Deutſchlands.
Zweigverein Merſeburg.

Sonntag den 29. Mai, abends 8 Uhr, in

der St6. Stiſtungsfeſt,veſe hen in Theater und Ball Mi pornns

der Geſel ſchaft Straelewiez-Berlin
Freunde und Gönner ſind willkommen.

Der Vorſtand.

Anmeldungen zur Reiſeteilnahme haben

Geſellſchaftsfahrkarte für

Flügel
II en.Größtes Lager der Provinz. Zehnjährige Garantie.

Gediegenes anerkannt erſtklaſſiges Fabrikat zu mäßigem Preis. Gebrauchte Jnſtrumente,
unter voller Garantie, ſtets am Lager. Bequeme Zahlungsbedingungen.

Rütter- Groſth. Sächſ. Hof

und Trinkhallen,Weissenfelsers t. 3
empfiehlt

Limonaden
in allem Fruchtgeſchmack a Flaſche 10 Pf.

Selterswaſſer a Flaſche 5 Pf.

Ghampagnermilch
jeden Sonntag friſch. Wochentags nur auf Beſtellung, a Flaſche 15 Pf.

u

Schuell diskret werden jeder Art Grundſtücke, Geſchäfte und Bauterrains
verkanft, nachweislich mehrere große und kleine Objekte durch unſer weit ausgedehntes
Bureau vermittelt, wer Hyportheken in jeder Höhe aufzunehmen ſucht, der wende ſich
vertrauenevoll an das reelle unter poltzetlicher Reviſion ſtehende Bureau „Zentrum“,
Berlin. Landsbergerſtr. 75. 23 Filialen in Deutſchland. Beſuch unſeres Vertreters

zur e er os, bitte um Anmeldung.
Auruverein Nolhſe kein e. V eng San

S. Sonntag den 29. d M., ven Zu Kleinpfinaſten, von nachm. 3 Uhr ab,

Dü gen t 8 und abends 8 Tanzverznullgen,
wozu freundl. einladet die Pfingſt geſellſchaft.

Schkopau.
Gaſthof Deutſcher Kaiſer.

Zu KleinpfingſtenPfingſtbier. De
Von nachmittags 3/2 Uhr an

große Ballmuſik.
Speiſen und Getränke in bekannter Güte.Es be freundlichſt ein L. Berger

Kaſſeehaus Meuſchan.

Sonntag den 29. Mai Kleinpfingſten)
nachmittags und abends

Ballmuſik.
Ding Achtung!Schützenhaus.

Krausemann ist da!
Heute von nachmittag 4 Uhr und abends

8 Uhr ab,
große muſikaliſche

Familien Unterhaltung
bei gänzlich freiem Entree.

Früh Speckkuehem,
Nachmittag

ff. thüringer Rofthratwürſte.

Carl Landgraf

Parkbad
Sonntag den 29. Mai
humoristische Soiree

des Concordig- Enſembles.
Herren Vhle, Rhrich, Paetz

und Später
Freies Entree Ergebenſt ein

Obenauf.

Geſl haftstänzchen

im Vereinslokal Caſino. Dien Dingeladenen ſind wilckommen.

Der Vorſtand.

G.-Klub „Heiterkeit“.
Heute Sonntag den 29. Mai

Ausflug nach Leuna.
Der Vorſtand.

Goldner Adler
Ammendorf.

Sonntag den 29 Mat, von 3 Uhr ab,

Tanzkränzchen
Der Vorſtand. O. Feldmann.

Ammendorf.
Gaudiechs Restaurant.

Sonntag von nachmittags an
Geſellſchafts- Kränzchen.

Löpiütz.
un s den 29. d. M., von nachmittag

Gunf und Hähnchenauskegeln.

ſAlb. Schmidt. Gaſtwirt.

Rösse- m.
Sonntag den 29. Mat, von nachmittags 3

Uhr an zum
e Jugendball

freundlichſt ein
Die Jugend. Albert Neidhold.

20e

Kleinpfingſten von nachmittags 4 Uhr ab

e Ballmuſik,wozu freundlichſt einladet Birke

e

1 Schießß-

Klub
S Merseburg.Unſer Vergnügen

findet Sonntag den 29. Mat, von nachmittags3 Uhr und abends 8 Uhr ab, im Aularten
Von 3 Uhr an

D. Schießen.
Freunde und Gönner ſind willkommen.

Der Vorſtand.

ſtatt.

Vo gehen wir ſie hin?
Zum gemütlichen Kneper im e ant

Zur Stadt Magdeburg,
Unteraltenburg 53

Da iſt der Kleſme RKiürseh aus Halle, der
beliebte Humoriſt. Wer einige heitere Stunden
verleben und lachen will, der komme!

Neu!
Roſalinde in der Seufzerlauhe.

Dezentes Familienprogramm.

-Custhof Kötzschen
Sonntag zu Kleinpfingſken
letzter Pfingſtb iertang.

Wer ſich nochmals amüſieren will,
Etle zu Karl Voigt hin.Es ladet ergebenſt ein

Die Pfingſtgeſellſchaft. r
a.

rettenZu Kleinpfingſten in der Pfingſtlaube

T Tanzmuſik, Speiſen und Getränke in bekannter Güte.

Tivoli- Theater.
Sonntag 29. Mai 1904

Kein Herzensfritz.
Woſſe mit Geſang und Tanz in 6 Bildern

von JakobſonWilken.
Montag 30. Mai 1904

Gaſtſpiel Fanny Musäus
vom Stadttheater in Königsberg.

Alt Heidelberg.
Käthi Fanny Muſäus.

Wartburg.
Heute Sonntag den 29. Mal

große humoriſtiſche
Familien Unterhaltung

des bekannten Humoriſten R. bet freiem Entree
Um zahlreichen Beſuch bittet

Carl Dietrich.

Par ba
Sonntag den 29. Mai

große Muſchelausſtellung,
Kinderbelnſtigung
Luftballonaufftieg

gFortwährend große Ausſtellung lebend. exot.
I Vögel uſw. Grammophonkonzert.

Um freundlichen Zuſpruch bittet

Otto Obenauf.
F. Kämmers Reſtauration.

Honntag ſrüh Speckkuchen.

Dauer's Reſtauration.
Heute Sonntag

Günse-AusKegeln.
Damenschneiderei.

2 bis 3 Gehülfen, ſowie einige Lernende
ſtellt ein Margarete Soult,Maykt 19 (Laden).

Einen zuverläſſigen

Mühltutſcher
Menſchauer Mühle

I Mammm
zum Papierſortieren wird angenommen.

WMerſeburger Vuntpapierfabrik.
Ein junger ehrlicher Menſch nicht über

16 Jahre alt, findet Stellung als

Hausburſche
Neumarkt 61.

ordentl Geſchirrführer
ſtellt ſofort ein Carl Ulrich jun,

Eine Arbeiterfamilie

9 ſofort geſucht Kleinkayna Nr. 29.

r auemn
zum Kartoffelhacken ſofort geſucht.

O. Heusehlxlkel, Leungerſtr. 4.

Frauen zur Feldarbeit
werden angeiommen.

H. Schmiädlt, Ziegelet Halleſcheſtr.

Prauuen
zur Feldarbeit werden angenommen.

Bäuarel IKIauss,
Kinder zum Rübenverziehen

ſucht

Mevrtel, Neumarkts-Mühle.
Zum Antritt per 1. Juli a. c. ſuche für

mein Poſamenten-, Weiß und Wollwaren,Wäſche und Tapiſſerie Geſchäft
tüchtige flotte Perl änferin,

welche bereits in gleicher Branche tätig war.
Off. mit Angabe bisheriger Tätigkeit und Ge
haltsanſprüchen erbeten.

O. Leopold Schkeuditz
Junges Mädchen

als Hülfe im Schneidern für ſofort geſucht
Samédl 19

Dienſtmädchen
von außerhalb ſofort geſucht im

Reſtaurant Zur Wartburg“
in kleiner Mauer Handwagen

ohne Stange abhanden gekommen. Wieder

ſucht

wozu freundlichſt einladen ff. Pilsenevr
Die Pfingſtgeſellſchaft. O. Händler. aus der Brauerei V. Oettler, Weißenfels. bringer erhält Belohnung „Wartburg“.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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n e nent Halle, 26. Mai. Jn auswärtigen Blättern
iſt die Rede von einem hieſigen Rechtsanwalt, der
76 000 Mark Steuern reſp. Strafe wegen un
richtiger Angabe ſeines Einkommens nach zuzahlen
hätte. Die Tatſache an ſich iſt richtig, doch die
Summe der Nachzahlung weit übertrieben. Es ſoll
ſich nur um 25--26 000 Mark handeln, immerhin
noch ein nettes Sümmchen für den Steuerfiskus.

Magdeburg, 27. Mai. Die landwirt-
ſchaftliche Provinzial Ausſtellung zu
Magdeburg wird am 2 Juni feierlich eröffnet werden
ſie wird aber bereits von früh 8 Uhr ab für den
allgemeinen Beſuch freigegeben werden, damit die
Beſucher Gelegenheit haben, den Verlauf des Richtens
mit anzuſehen. Nach den zahlreich eingegangenen
Anmeldungen verſpricht die Ausſtellung in jeder
Beziehung wohlgelungen zu werden und mancherlei
Anregung und Belehrung zu bieten. Die Tierſchau
umfaßt 230 Pferde darunter 85 reingezogene
Belgier und 67 reinraſſige engliſche Kaltblüter
360 Rinder, und zwar 97 Simmentaler, 17 Glan-
Donnersberger, 28 Harzer, 218 Niederungsrinder,
zumeiſt dem ſchwarzbunten Niederungsvieh angehörend,
ferner 228 Schafe in 38 Loſen, 167 Schweine,
zu einem Drittel dem Typus des edlen Schweines,
zu zwei Dritteln dem des veredelten Landſchweines
angehörig, 71 Ziegen, 9 Schäferhunde, 270 Nummern
Geflügel. Jn entſprechender Weiſe ſind auch die
übrigen Abteilungen der Ausſtellung beſchickt. Die
der Bodenerzeugniſſe weiſt 130 Katalognummern
auf, die für die Milchwirtſchaft 586 darunter
190 Proben Friſchbutter, 31 Proben Dauerbutter,
21 Käſeproben; die Bienenwirtſchaftliche Abteilung
iſt von 14 Ausſtellern beſchickt. Jn der Abteilung
für landwirtſchaftliche Bedarfsartikel vereinigen ſich 40
Ausſteller, in der Maſchinenabteilung 80 Ausſteller,
die insgeſamt 1224 verſchiedene Maſchinen und Geräte
zur Schau ſtellen. Beſonders erwähnt ſei ſchließlich
der FeldſcheunenWettbewerb, an dem ſich 6 Ausſteller
beteiligen, und die wiſſenſchaftliche Ausſtellung der
Landwirtſchaftskammer, die viel des Jntereſſanten aus
ihren einzelnen Jnſtituten und Abteilungen bieten dürfte.
Beſonders umfangreich wird ſich die Ausſtellung der
Forſtabteilung geſtalten

XIW. Grosse

Pferde-Gerleosung

Nur die Geningt über 240 M.

254 332 480 558 673 885 98 977 [500]
488 646 63 758 936
3005 [500] 42 1500] 176 479 T3000] 719 35 [1000] 55 881 904 [10001
4107 287 402 [1600] 569 82 610 81 799 816 61 981 82 5025 211 385 506
72607 33 44 723 6053 189 272 90 404 84 554 904 7332 99 641 768 8110

2. Belege zum Merſeburger Comreſpondent

t Quedlinburg, 24. Mai. Unſer Guts
Muts Denkmal hat zu einem nicht üblen Scherz
wort herhalten müſſen, deſſen Urheber ein Berliner
Lehrer iſt. Er behauptete, das Denkmal ſei kein
Doppel, ſondern ein dreifaches Denkmal, womit
Quedlinburg ſeine drei größten Söhne geehrt habe;
denn es zeigt die Figuren von Guts Muths, Ritter
und Klopſtock. Der Knabe Ritter trägt nämlich
einen Eichenſt ock in der Hand.

t Bad Bibra, 26. Mai. Die Vorbereitungen
zur Feier des Brunnenfeſtes am 3. Juli ſind
eingeleitet. Das Feſt wird durch die Enthüllung
eines von dem hieſigen Verſchönerungsverein aus
freiwilligen Beiträgen in den Badeanlagen auf
„Wilhelmshöh“ in der Aue errichteten Kaiſer
Wilhelm Denkmals einen beſonderen Glanz
erhalten. Der Schöpfer des würdigen Denkmals iſt
ein Bibraer Kind, der Bildhauer Profeſſor Ernſt
Pfeifer in München

t Dresden, 25. Mai. Eine Verwechslung,
wie man ſie kaum für möglich halten ſollte, iſt
kürzlich hier vorgekommen, und es ſei für Zweiſler
vorweg bemerkt, daß das Nachfolgende auf Tatſachen
beruht. Perſonen, die ſich eines Nachmittags in der
Kreuzkirche befanden, wunderten ſich nicht wenig,
als drei Soldaten eines hieſigen Regiments, darunter
ein Gefreiter als Führer, in ſtrammem Tritt, das
Gewehr geſchultert, in die Kreuzkirche einmarſchierten.
Sie blieben auch nicht an der Tür ſtehen, ſondern
marſchierten vom Haupteingange her bis vor an den
Altarplatz. Erſt dort kam dem führenden Gefreiten
die Erleuchtung, daß er ſich mit ſeinen zwei auf
Poſten ziehen ſollenden Soldaten nicht im Land
hauſe befand, wohin er die beiden Wachpoſten zu
bringen hatte! Unter verhaltener Heiterkeit der An
weſenden traten die verirrten Vaterlandéverteidiger in
ſchnellem Tempo den Rückweg an.

t Dresden, 25. Mai. Wem gehören die
DTrichinenſchauFleiſchſtücke? Ueber 3000 Mk.
hat der Dresdener Stadtrat aus dem freibankmäßigen
Verkauf der TrichinenſchauFleiſchproben innerhalb
acht Monaten erlöſt und zur einer

önigl. Preuß Lotterie.
iehung vom 27. Mal 1804, vormittags

ſind den betreffenden Nummern
in Klammern heigefügt.

Nachdruck verboten.(Ohne Gewähr.)

1025 96 249 304 63
2040 130 [500] 36 55 [500] 90 221 379 819 49
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treten ließ und dasſelbe vor Gericht geltend machte,
nachdem die Kreishauptmannſchaft Regierungs
präſtdent) ſie abgewieſen hatte. Das Oberver
waltungsgericht erkannte gegen den Stadtrat und
verpflichtete dieſen, den bislang aus dem Verkauf
erzielten Gewinn an die Jnnung herauszuzahlen und
dies auch in Zukunft zu tun. Allerdings ſei der
Stadtrat berechtigt, die Fleiſchteile nicht in natura
zurückzugeben, da dem ſanitätspolizeiliche Bedenken
entgegenſtänden, er dürfe aber den Erlös des ver
kauften Fleiſches den Jnnungsmeiſtern nicht vorent
halten, wenn er ſich nicht eines rechtswidrigen
Polizeiübergriffs ſchuldig machen wolle, woran auch
die Verwendung des Geldes zu einem wohltätigen
Zweck nichts ändere.

Dresden, 27. Mai. Ueber ein höchſt un
angenehmes Reiſeerlebnis, das dem Dres
dener Vertreter einer angeſehenen Firma durch den
Uebereifer eines Polizeibeamten paſſtert iſt, wird der
„Deutſchen Wacht“ von dem Betroffenen berichtet:
Jn Pirna hatte ich mich im „Sächſtſchen Hof“
einquartiert. Da ich früh 7 ſtets ſchon in die
Umgebung fuhr, an mich abgeſandte Poſtanweiſungen
daher unſicher erhielt, ſandte ich am 12. Mai abends
an meine eigene Adreſſe 40 Pf. ab, um am folgen
den Tage (geſchäftsloſer Feiertag) den Boten früh
einmal ſelbſt ſprechen zu können. Am Freitag, 14.
Mai, früh wurde ich im Hotel, deſſen Beſitzer mich
ſeit Jahren kennt, verhaftet, weil ich die Abſicht ge
habt habe, den Geldbriefträger zu überfallen und zu
berauben Der das erſte Verhör vornehmende
Wachtmeiſter gab ſich alle erdenkliche Mühe, mich zu
einem Geſtändnis zu bringen. Jch wurde ins Ge
fängnis überführt und nach reichlichen Seelenqualen
nachmittags 4 Uhr nach Vernehmung durch den
Amtsrichter, der die Situation richtig erkannte, ent
laſſen. Der Reiſende hat beim Juſtizminiſterium
Beſchwerde erhoben. Erſt unlängſt war von dieſem
eine Weiſung ergangen, eine Verhaftung erſt nach
genaueſter Prüfung aller Tatſachen vorzunehmen.
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Gerichtsverhandlungen.
Königsberg, 26. Mai.
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Liberalen wurden Dr. med. Gottſchalk zu 2 Monaten,
Redakteur Linde zu einem Monat, die übrigen 6 Angeklagten
zu je zwei Wöchen Gefängnis verurteilt.

Iſt eine mit einem Handlungsgehülfen ge-
troffene Vereinbarung, daß für den Fall einer Erkrankung
die Gehaltszahlung während der Dauer der Krankheit entgegen
der Beſtimmung in Abſ. 1 des 8 63 Handels-G.B. in
Fortfall kommen ſoll, nichtig Dieſe Frage hat die
Zivilkammer des Berliner Landgerichts I neuerdings wiederum
bejaht. Die Zivilkammer folgert dies aus dem inneren Zu
ſammenhange des Geſetzes und den ſozialen Tendenzen der neueren
Geſetzgebung. Das öffentliche Jntereſſe, das den Schutz der
wirtſchaftlich Schwachen erfordert und zur Aufnahme einer
Reihe von Beſtimmungen in dem Abſchnitte „Handlungsge
hilfen und Handlungslehrlinge“ geführt habe, werde gerade
durch die Vorſchrift des 5 63 Abſatz 1 auf das allerſtärkſte
berührt denn wenn die Handlungsgehilfen, welche gewöhnlich
außer ihrem Gehalt über keine bedeutenden Subſiſtenzmittel
verfügen, ſich im Falle ihrer Erkrankung des Gehalts beraubt
und beſtenfalls auf Kranken und andere Kaſſenbeiträge an
gewieſen ſind, werden ſie häufig geſundheitlich und wirtſchaftlich
zurückgehen und ſchließlich auf die eine oder andere Weiſe der
Allgemeinheit zur Laſt fallen.

Vermiſchtes.
(Dynamitexploſion.) Beim Bahnhof in Bozſena

(Ungarn) fand infolge Unvorſichtigkeit eine Dynamitexploſion
ſtatt, wobei das Magazin in die Luft flog, fünf Kinder und
neun Perſonen ſchwer verletzt wurden.

Einbruch im Diakoniſſenhaus.) Der „Berl.
Lok.Anz.“ berichtet: Jn der vergangenen Nacht drangen
Einbrecher in das Haus des evangeliſchen Diakonievereins in
Zehlendorf bei Berlin ein, knebelten und mißhandelten die
im Erdgeſchoß ſchlafende Wirtſchaftsſchweſter und ſtahlen eine
Uhr und Geldbeträge. Das Erbrechen des Geldſchrankes ge
lang ihnen nicht. Die Täter entkamen unerkannt.

(Bösartige Dienſtmädchen.) Die „Aachener Poſt“
zufolge iſt gegen zwei Dienſtmädchen in Aachen ſeitens der
Staatsanwaltſchaft eine Unterſuchung wegen eines Vergiftungs
verſuches an ihrer Herrſchaft eingeleitet worden.

Strafe für Vogelſteller.) Die „Morgenpoſt“
meldet folgende Vorgänge aus dem kleinen märkiſchen Orte
Spreenhagen: Seit Jahren treiben dort Berliner Vogelſteller
ihr Unweſen, und zwar rauben ſie gewöhnlich in der Himmel
fahrtsnacht die Starkäſten aus. Da die Jungen aber dies
mal noch nicht flügge waren, verſchoben die Räuber ihr Vor
haben. Die Beſitzer von Starkäſten paßten aber auf und
legten ſich nächtlich auf die Lauer. Als nun Verdächtige nach
Spreenhagen kamen und merkten, daß man auf ihren
Empfang vorbereitet ſei, warteten ſie bis zum zweiten Pfingſt
tage. Fünf Männer kamen nachmittags an und erkundigten
ſich eifrig nach Starkäſten und nach den Nachtigallen auf dem
Kirchhoſe. Ein Einwohner namens Künzel ſchöpfte Verdacht,
beobachtete ſie und als ſie abends auf den Kirch

wohner Hilferufe und ſahen, wie die Fremden über
die Kirchhofsmauer ſetzten und in ein Haus flüchteten.
Künzel hatte von ihnen Meſſerſtiche bekommen,
und iſt mittlerweile ſeinen Verletzungen erlegen. Als
nun der Amtsdiener die Verbrecher aufforderte, zu öffnen,
wurde die Tür plötzlich aufgeriſſen, er erhielt einen Meſſer
ſtich in die Bru ſt und fiel rücklings die Treppe hinab. Nun
rottete ſich die Bevölkerung zuſammen, aber die Verbrecher
feuerten ſechs Revolverſchüſſe aus den Fenſtern,
und eine Schrotladung traf den einen Sohn des ſchwerver
wundeten Amtsdieners in den Schenkel. Aber die Verteidi
gung nützte ihnen nichts, das Haus wurde geſtürmt,
und einer der Verbrecher, Rudolf Weilemann, welcher aus
dem Fenſtern ſprang, wurde von der erbitterten Menge buch
ſtäb lich tot geſchlagen und -getrampelt. Seine
letzten Worte waren „Wehe Spreenhagen, wenn ich noch am
Leben bleibe Er hatte ſein Leben teuer verkauft und mehrere
Perſonen mit dem Meſſer ſchwer verletzt. Der Gendarm drang
ſchließlich in das Haus ein, und dort fand man zwei von den
Leuten in einem Bette verſteckt vor. Von ihren geladenen
Revolvern machten ſie keinen Gebrauch. Sie konnten nur mit
Mühe vor der Volkswut geſchützt werden, als ſie in Gewahr
ſam gebracht wurden. Es wurden auch in dem Hauſe 30
gefangene Stare gefunden. Das erſtürmte Haus iſt vollſtändig
demoltiert.

(Ueber den plötzlichen Tod des jugendlichen
Herzogs Paul Friedrich von Mecklenburg) wird
eine Reihe unkontrollierbarer Gerüchte laut. Noch am
Donnerstag abend fand in der Villa des Herzogs eine kleine
Feſtlichkeit mit Kameraden ſtatt, die der Großherzog anläßlich
ſeiner 45 tägigen Beurlaubung veranſtaltete. Das großherzog
lich mecklenburgiſche Staatsminiſtertum gibt nachſtehenden
Bericht bekannt, welcher ihm von ſeinem, aus Anlaß des Ab
lebens des Herzogs Paul Friedrich (Sohn), nach Kiel ent
ſandten Bevollmächtigten am 22. Mai zugegangen iſt: Die
von mir an Ort und Stelle angeſtellten Ermittelungen, mit
denen das Ergebnis der militärgerichtlichen Unterſuchung über
einſtimmt, haben ergeben, daß der Tod Seiner Hoheit des
Herzogs Paul Friedrich (Sohn) zu Kiel in der Nacht vom
19. auf den 20. Mai dieſes Jahres vor 2 Uhr eingetreten
iſt, Seine Hoheit am Morgen des 20. Mai um 7 Uhr als
Leiche aufgefunden wurde und mit größter Wahrſcheinlichkeit
anzunehmen iſt, daß der Tod auf einen Unglücksfall bei
gymnaſtiſchen Uebungen, die Se. Hoheit vor dem Schlafengehen
angeſtellt hat, zurückzuführen iſt. Die Feſtſtellung hat durch
die heutige Sektion volle Beſtätigung gefunden. Kiel, den
21. Mai 1904. gez. Langfeld.

Ein hundertjähriger Ozeanreiſender.) Der
erſte Hundertjährige, der die Reiſe über den Abklantiſchen
Ozean wagt, iſt ein Mr. John O'Reilly, der ſich mit ſeiner
78 jährigen Frau am 7. Mai in NewYork auf der „Lucka“
einſchiffte, um nach Jrland zu reiſen. Vor vielen Jahren
war er dort eingewandert. Einem Jnterviewer erklärte er
vor ſeiner Abreiſe: „Jch habe nicht die Abſicht, in meiner
Hefmat zu ſterben. Obwohl ich in Jrland geboren wurde,
betrachte ich Amerika als meine Heimat, und ſo Gott will,

Alle meine

Kinder, Enkel und Urenkel, und ich habe deren 90, leben in
den Vereinigten Stagaten.“

(Ein intereſſantes Ereignis auf See.) Der
Dampfer „Andukuſia“ der HamburgAmerikaLinie hat von
Kalkutta einen größeren für die Firma Hagenbeck beſtimmten
Tiertransport nach Hamburg gebracht. An Bord befanden
ſich fünf große und ein kleiner Elefant, Raubtiere, Affen,
Kaninchen, Schlangen und Eidechſen. Während der Reiſe
wurde auf See am Abend des 1. Mai nach einem Bericht
der „Voſſ. Ztg.“ ein Elefant männlichen Geſchlechts ge
boren, ein Vorfall, der ſich nach Ausſage des an Bord
befindlichen Tiertransporteurs Johannſen bis jetzt an Bord
eines Seedampfers noch nicht ereignet hat. Das bald nach
der Geburt feſtgeſtellte Gewicht des Elefantenkückens betrug
235 Pfund, die Schulterhöhe 0,92 Meter.

(Die grüne Peſt.) Dem Briefe eines Militärarztes
aus Mukden zufolge iſt unter jenen ruſſiſchen Soldaten, welche
in chineſiſchen Häuſern einquartiert ſind, eine neue, furchtbare
Krankheit ausgebrochen, welcher der Name „Zelonapa Tehuma“
(grüne Peſt) beigelegt wird. Eine Stelle des Briefes lautet:
„Gegenwärtig liegen ſiebzehn Mann darnieder, fünf ſind bereits
geſtorben. Wir ſtehen der Krankheit machtlos gegenüber, da
ſich bis jetzt kein Mittel as wirkſam erwieſen hat. Die
Chineſen behaupten, nie früher eine derartige Krankheit gekannt
zu haben. Das erſte Symptom iſt eine akut auftretende
Kurzſichtigkeit, und alle, welche dieſes Anzeichen wahrnehmen,
wiſſen, daß ſie an „Dchuma“ erkrankt ſind. Der Patient bricht
in furchtbaren Schweiß aus und nach Verlauf von zwei
Tagen iſt ſein ganzer Körper mit grünlichen Flecken bedeckt.
Unſere Soldaten, abergläubiſch wie immer,“ heißt es weiter,
„ſind der feſten Meinung, daß hier ein japaniſcher Teufel im
Spiele ſei.“

(Eine Demonſtration des Papſtes gegen den
Duellunfug) wird der „Köln. Ztg.“ aus Jnnsbruck be
richtet. Danach hat der Papſt den Mitgliedern der Jnns
brucker katholiſchen Verbindung Auſtria Arthur Weber das
Ehrenkreuz pro ecclesia und Doktor Schumacher das Ritter
kreuz des GregoriusOrdens verliehen, weil beide ein Duell
ablehnten und dafür aus dem Reſerve Offizierkorps
entfernt wurden.

Reklameteil.

Secelig“ s T hKandierter
Sh Korn u. Malzkaffee

Vollkommener Erſatz für Bohnenkaffee ohne jeglichen Zuſatz,
wohlſchmeckend, nährkräftig.

Empfohlen von Dr. Lahmann, Weißer Hirſch. b. Dresden.
Prämitert auf mehreren WeltAusſtellungen.

Beſte Miſchung: halb Korn, halb Malzfaffee.
Preis 40 Pfg. per Pfund 60 Taſſen).

Ueberall erhältlich. Proben u. Proſpekte koſtenfrei.
Nächſte Bezugsquelle wird gern mitgeteilt.

hof gingen, verfolgte er ſie. Bald darauf hörten An

17. Ziehung der 5. Klaſſe 210. Königl. Preuß. Lotterie
vom 27. Mat 1904, nachmittags
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(Ohne Gewähr.) Nachdrug verboten.
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Berichtigung. In der Liſte vom 26. Mai nachmittags lies 191 218 ſtatt 91 218,

Smil Seelig, R. -G., Meilbronn a.

Militär
Handſchuhe

werden ſauber gewaſchen und billigſt berechnet.

Aue, Prall, Burgſtr. 4.
Große Auswahl in

Tapeten
neueſter Muſter,

Wachstuch, Linoleum
mpfieblt zu billigſten Preiſen

J. Weibgen, Markt 32.
Kleinere Reſter unter Preis.

Spratt's
Kückenfutter

und Geflügelfutter bewirken er-
staunlich grosse Eierproduktion.

Billigst auch Spratt's Hunde-
kuchen zu haben bei
Paul Göhlsech, Neumarkt.

KinderViele Neuheiten.

offeriert in nur
erſtklaſſigen

Fabrikaten zu
außerordentl.

kleine Ritterſtraßze 6.
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Auf der mwandſchuriſchen
Eiſenbahn.

Der ruſſiſche Generalſtabsoberſt Alexander
W. Wereſchtſchagin ſchildert in ſeinem Buche
„Ruſſiſche Truppen und Offiziere in China
in den Jahren 1901—1902“ Deutſch
Leutnant Ullrich.

„Nun, was gibt es?“ fragte ich ihn.
„Die Strecke ſcheint nicht in Ordnung zu

ſein!“ antwortete er knurrig und zuckt
den Schultern.

„Wen haſt du gefragt?“ rufe ich ihm zu.
„Hier gibt es nichts zu fragen Jch habe

mit

Zweck erſt einen Güterzug requirieren müſſen,
denn in ſ vollgepfropften Perſonenunſerem
zuge war kein Platz mehr. Man ſtelle ſich

die traurige Lage der armen Paſſagiere vor,

keinen Schaffner und keinen Bahnwärter weit
von

Verlag von C. G. Künſtler
Wwe., Mülheim a. Rh.) in feſſelnder Weiſe
ſeine Reiſeerlebniſſe und
während ſeines Aufenthaltes in den Haupt

ſtädten Chinas und der Manſchurei. Aus
dem kleinen Werke, in dem der Verfaſſer das
Leben und Treiben der Chineſen oft unter
ganz neuen Geſichtspunkten beleuchtet und
auch die Tätigkeit der Ruſſen im fernen
Oſten in einer mit großer Offenheit ihre Vor
züge und ihre Mängel gleichmäßig aufdecken
den Art darſtellt und das daher bei den gegen
wärtigen kriegeriſchen Verwickelungen in Oſt
aſien von ganz beſonderem Jntereſſe iſt, ſei
aus dem Kapitel „Auf der mandſchuriſchen
Eiſenbahn“ hier folgendes mitgeteilt:

Gegen Mitternacht fahren wir von der
Station Mandſchürija weiter. Nur mühſam
werden die Paſſagiere ſchlecht und notdürftig
untergebracht. Es iſt ein fuürchtbares Ge
dränge in den Wagen. Eine Menge Fami-
lien mit kleinen Kindern fuhr in dem Zuge
mit. Auf den Bänken, darüber und darunter
ſuchten ſie Platz. Außer den Wagen 3. Klaſſe
waren noch Güterwagen angehängt, die zum
Perſonenverkehr eingerichtet waren, d. h., es
ſtanden eiſerne Oefen darin und einige
Bretter boten Gelegenheit zum Sitzen. Das
war aber auch alles. Nach dieſer Schilderung
wird man ſich denken können, wie glücklich ich
war, ein ganzes Abteil für mich allein zu
haben. Die Strecke war noch in ſehr ſchlech-
tem Zuſtande.

Jch ſehe aus dem Fenſter, der
nicht mehr. Es iſt dunkel Der

Mond ſcheint
Sturm heult

um unſere Wagen, ein richtiger Schneeſturm.
Es wird immer kälter. Luſtig brennt das
Feuer in meinem Ofen, ſo daß es im Coupeé
recht warm iſt. Mein Reiſegefährte hat ſich
in eine Decke gehüllt und iſt glücklich einge
ſchlummert. Wir fahren eine Stunde, noch
eine plötzlich hält der Zug. Nirgends iſt
eine Station zu ſehen, endlos weit dehnt ſich
die Steppe. Der Schaffner klettert aus
ſeinem Abteil, um zu ſehen, ob etwas paſſiert

iſt. Lange Zeit vergeht, bis er zurückkommt. transportiert.

Beobachtungen

c

und breit geſehen.“
Wir halten und halten

hell geworden. Die endloſe ſchneebedeckte
Steppe dehnt ſich weit vor unſeren Augen
aus und verliert ſich in der Ferne am Hori-

zont. S u a e

ſchon iſt es

Nach Cleſtafrika beſtimmte deutſche Truppen

„Heh, Schaffner!“ rufe ich wieder. „Er
kundige dich einmal genau, ob wir noch lange
hier halten ſollen. Geh. zum Maſchiniſten
und frage den.“

Er verſchwindet. Mindeſtens eine Stunde
vergeht. Dann kommt er wieder.

„Nun, was iſt es?“
„Ja, ein Lokomotivführer iſt auch nicht

da. Er iſt mit der Maſchine fortgefahren.“

die mit kleinen Kindern einen halben Tag
lang auf freiem Felde liegen mußten, wo
noch nicht einmal Waſſer zu bekommen war,
um ſich ein Glas Thee zu bereiten. Uebrigens
erfuhr ich ſpäter, daß die Lokomotivführer
öfters ähnliche Streiche machten. Sie einig
ten ſich mit verſchiedenen Bauunternehmern
über die Lieferung von Frachten auf der
Strecke, ließen den Zug einfach ſtehen und

auf dem Abmarſche von Berlin.

brachten die beſtellte Fracht möglichſt bald an
ihren Beſtimmungsort. Natürlich konnten
ſie mit dem Perſonenzug nicht ſoviel Geld
verdienen, während ſie ſo in wenigen Stunden
einige hundert Rubel erhielten. Während
jener goldenen Zeit waren die Maſchiniſten

auf der mandſchuriſchen Eiſenbahn allmächtig.

So blieb uns nichts übrig, als volle zwölf
Stunden hier zu warten, Wie ſich ſpäter her
ausſtellte, hatte der Lokomotivführer für ir
gend einen Unternehmer Balken, die am
Eiſenbahndamm lagen, in aller Gemütsruhe

Natürlich hatte er dieſemuzu

Wo es ihnen paßte, machten ſie Halt und
ließen ihren Zug ſtehen, ſo lange ſie wollten
Es gab weder Zugführer, noch Glockenzeichen,
noch Billets. Man konnte machen was man
wollte, niemand ſagte einem etwas. Schon
bei meiner erſten Fahrt nach China hatte ich
ähnliche Beobachtungen gemacht. So fuhr
ich damals eines Tages von Charbin nach



Pogranitſchnaja, um die Eiſenbahngebäude
zu beſichtigen, die mit unſern Truppen belegt
waren. Mit mir zuſammen fuhr ein mir
bekannter Kommandeur eines Jnfanterie-
regimentes, ein großer, ſchon ergrauter
Herr. Er pflegte ſtets mit einem knorrigen
Stock, auszugehen, weshalb er auch einen
Spitznamen erhalten hatte. Wir hielten auf
einer Station, und da es Mittag war, hatten
wir Luſt zu eſſen.

„Wir wollen dort in das Haus gehen!“
ſagte mein Oberſt zu mir und zeigt mit dem
Stocke auf ein kleines, keine 100 Schritt vom
Bahnhof entferntes Haus. „Dort iſt ein
Reſtaurant, wir können dort eſſen.“

„Es iſt mir zu gefährlich, der Zug fährt
ſonſt ab!“ entgegnete ich ihm.

„Das werden wir gleich erfahren! Heh,
du, mein Junge, komme mal her! Wie lange
hält denn hier der Zug?“ wandte er ſich
an einem Eiſenbahnbeamten, der am Zuge
entlang ging und ſich an den Wagen zu
ſchaffen machte.

„Eine Stunde, Herr Oberſt,“ war die
Antwort.

„Sehen Sie, wir wollen alſo gehen!“
ſchlägt er mir vor. Jch war jedoch durch un-
angenehme Erfahrungen gewitzigt und traute
der Sache nicht, zog es vielmehr vor, im
Wagen eine Büchſe Konſerven zu verzehren.
Mein alter Oberſt ging in die Fanſe, um ſich
ſein Lieblingsgericht, ſaure Suppe, kochen
zu laſſen. Er war noch nicht bis an die er
wähnte Fanſe gekommen, als der Zug ſich in
Bewegung ſetzte. Anfangs glaubte ich, er
wollte etwas rangieren. Doch nein, wir
fahren weiter und weiter, ſchneller und
ſchneller Wie wenn es heute wäre, ſehe ich
noch die anſehnliche Geſtalt meines ehrwür
digen Freundes mit ſeiner ſchwarzen, zottigen
ſibiriſchen Pelzmütze und ſeinem langen Pelz
Erſt ruft er mir etwas zu und winkt ver
zweifelt mit ſeinem Stock, dann verſuchte er,
noch heranzulaufen. Vergebens! Jch ver
liere ihn ſchließlich aus den Augen. Auf der
nächſten Station holt er uns wutſchnaubend
auf einer Maſchine wieder ein.

Es iſt morgens. Draußen iſt es bitter
kalt. Hell ſcheint die Sonne auf die in der
Ferne ſichtbaren Berge. Wir nähern uns
Ching-han-hu. Kurz vor der Stadt wird
ein Tunnel geſprengt, der in einem Jahre
fertig ſein ſoll. Ein Teil des Zuges wirdhier hat Langſam ſetzt ſich die Ma
ſchine mit einigen Wagen in Bewegung den
Berg hinauf. Die Strecke führt im Zickzack.
Erſt fahren wir die eine Seite des Zickzacks,
dann die andere, ſo daß die Lokomotive bald
vorn, bald hinten iſt. Wir kommen immer
höher und höher. Nachdem wir uns ſo drei
bis viermal gedreht haben, ſind wir ſo hoch,
daß Menſchen und Tiere uns noch ganz klein
erſcheinen. Rings unter uns liegen die be
waldeten Berggipfel. Alles dies iſt ein ſo
ſchönes Bild, beſonders auch unſere Fahrt
wie auf der Schneide des Meſſers über den
ſchwindelnden Abgrund, daß man nur
ſchwer die Augen davon losreißen kann. Allein
wegen dieſer wunderbaren Windi ingen, die
die Bahn hier durch das Gebirge ühren,lohnt es, einmal auf der mandſchuri en Bahn

zu fahren. Jch hatte dieſe Konſtruktion zwar
ſchon im vorigen Jahre auf meiner Fahrt von

itſchnaja kennen gelernt,
Ausdehnung und maje

ſtätiſchen Schönheit. Und was für rliche
Wälder lagen hier unter uns! Wohin man
auch ſah, überall Stämme,behauene

Balken und anderes Baumaterial

Charbin nach Pogran
doch nicht in dieſer

her

Schwellen,

Chineſen arbeiten fabelhaft
billig. Wald koſtet nichts, man hat ja
übergenug! Und was für ungeheure Baum
rieſen ſieht man hier. So liegt einer neben
der Eiſenbahn, der ſo dick iſt, daß man den

Holz. Dieaus
De

daneben ſtehenden Chineſen kaum ſehen
kann.

Einen Weichenſteller auf einer Station
fragte ich, ob es ſich hier gut leben ließe.

„Schlecht, ſehr ſchlecht, Herr Oberſt,“
antwortete er mir. n weiter als eine
Werſt in das Land zu gehen iſt gefährlich.
Sie ſchießen einen rettungslos nieder. Vor
kurzem erſt ging einer von uns auf die Jagd,
und trotzdem er ſein Gewehr bei ſich hatte,
haben wir bis heute nie wieder etwas von
ihm gehört oder geſehen.“

Beſonders gefährlich iſt es in der Gegend
zwiſchen Charbin und Pogranitſchnajag, wo
die dichten Wälder den Chunchuſen willkom
mene Schlupfwinkel bieten, ſo daß ſie niemand
entdecken kann.

Während des Chinakrieges bin ich wohl
mindeſtens zehnmal, wenn nicht öfter, auf
der Mandſchurka, ſo nennt man hier im
Oſten die Bahn, gefahren. Jch perſönlich
kann mich nicht in der Weiſe über die Eiſen
bahnbehörde e im Gegenteil, ſie waren
immer im höchſten Grade liebenswürdig und
zuvorkommend mir gegenüber. Doch ich
ſpreche im allgemeinen von dem Verke auf
der Bahn. Eines Nachts wache ich auf, trete
an das Fenſter und blicke verwundert hin
aus. Wir fahren ganz langſam und kommen
kaum merklich vorwärts. Ringsum iſt Wild
nis ich kenne die Gegend nicht. Keine Vor
ſichtsmaßregeln ſind getroffen, ja,

re
re

ſich nicht einmal eine Notleine an Zuge. Der
Schaffner iſt allein beim ganzen Zuge, aber
wo iſt er? Man könnte um Hilfe rufen,
viel man wollte, kein Menſch könnte
Beſonders ſchlecht würde
im Dienſtabteil ſitzt
immer allein und
Zuges.

ſo

helfen.
es dem gehen, der

denn in ihm iſt man
am äußerſten Ende des

Man kann jetzt in der Preſſe allerlei Kri
tiken darüber leſen, daß unſere Truppen aus
der Mandſchurei zurückgezogen worden ſind.
Hierbei muß ich immer daran denken, wie oft
ſich die chineſiſchen Behörden an unſere Kom
mandeure mit der Bitte um Unterſtützung
gegen die Chunchuſen wandten. Die letzeren
fürchteten die chineſiſchen Truppen keines
wegs, weil dieſelben als unzuverläſſig und
feige bekannt ſind, und nicht zu ſchießen ver
ſtehen. Wenn unſere Truppen in der Mand
ſchurei ſtehen, ſo wird die Grenzwache, wie
man behauptet, nur mit halber Aufmerkſam

Bahn ſobald unſerewird die Sache
Jch ſage: Und wenn

zwache doppelt, ſie kann doch
Bedeutung haben, die unſere Truppen

keit die bewachen
Garniſonen abgezogen ſind,
ganz anders ausſehen:
man die Gren
nie die

erver

hatten. Dies jſt auch ganz klar. Die Grenz
wache ſteht längs der Eiſenbahn, was ſeit
wärts derſelben geſchieht, bleibt ihr verbor
gen. Hierauf wird man freilich entgegnen
können „Aber man kann ja Patrouillenund Streifkorps ſchicken. Ja, wenn auch
eine Patrouille 5 und 20 Worſt weit ins
Land geſchk wird, einen Chunchuſen wird ſie
ſchwerlich ſehen. Und doch ſind dieſe nach
einer Stunde wieder da. Was ſind denn ſür
einen Ehineſen 20 Werſt, wenn er in einer
einzigen Nacht 50 r Streifkorp
ſind aber, wie ich mich ſelbſt überzeugt habe,nicht ſo unangenehm für die Shumhuen, wie

für die friedlichen Bürger. Dabei war viel
leicht von zehn Expeditionen nur eine erfolg

es befindet

reich, während alle keinerlei
Reſultat hatten.

anderen meiſt

Der Nachrichtendienſt iſt bei den Chun-
chuſen ganz vorzüglich organiſiert. Kaum,
daß wir begonnen hatten, unſere Vorberei-
tungen für eine Expedition zu treffen, ſo wuß
ten es auch ſchon die Wegelagerer und konnten
ſich noch rechtzeitig aus dem Staube machen.

Außerdem ſind aber ſolche Expeditionen
deshalb nicht empfehlenswert, weil ſie, wenn
ſie auch noch ſo rückſichtsvoll geleitet werden,
doch imer die Einwohner ſehr beläſtigen und
ihnen manche Uebequemlichkeiten auferlegen.
Die iſt nicht allein in der Mandſchurei ſo,
ſondern fragen Sie nur einmal bei Pſkow oder
bei Moskau einen Bauern, ob er ſich freut,
wenn im Dorfe eine Sotnie Koſaken Nacht
quartier bezieht. Trotzdem ihm ja jede, auch
die kleinſte Dienſtleiſtung bezahlt wird, ſo ſieht
er doch die ungebetenen Gäſte nicht gern. Da
verſteht es ein Koſak, ſich bei den Mädchen be
liebt zu machen, ein anderer läßt ein Huhn
verſchwinden und ein dritter verwendet einen
er n Brennholz. Und nun vollends
dort, 10 Werſt von der Heimat, in der
M wer weiß ſich da große um die
Klagen und Beſchwerden der Chineſen küm-
mern. Als ob jemand dazu Luſt hätte! Des
halb bin ich auch ein Gegner der Expeditionen.

Die einfachen Chineſen und Arbeiter wur-
den auch im Winter in offenen Wagen be-
fördert. Wie bekannt, herrſcht aber in der
Mandſchurei, beſonders bei Sturm, eine
grimmige Kälte. Trotzdem tränsportiert man
dieſe Unglücklichen auch bei der größten
Kälte ungeſchützt. Sie fahren einen, zu
weilen auch zwei Tage. Nirgends kön-
nen ſie ſich wärmen, und wenn der Zug an
kommt, ſind regelmäßig mehrere Chineſen er
froren. Nun, man verfährt dann ſehr ſum
mariſch mit ihnen und wirft ſie einfach her
unter, kaum, daß die Leichen den Blicken
entzogen ſind. Jch ſelbſt ſah öfter auf dieſe
Weiſe erfrorene Chineſen neben der Bahn
liegen.

Stunden
mir die

wird. Hier
die Kaſerne

Wir waren in Chingan. Noch 24
und wir ſind in Fuljardi wo
Gegend ſchon wieder bekannter
war ich im vorigen Jahre, um
ments der Truppen und das neunte Feld
lazarett zu inſpizieren. Doch wie hatte ſich
hier alles verändert! Kaum iſt es wiederzu
erkennen. Die Eiſenbahn überſchreitet auf
einer Brücke den Noni. An der Brücke erhebt
ſich ein hoher Damm. Er iſt noch nicht fertig
und auch die Brücke ſelbſt iſt noch im Bau be
griffen. Jm Schneckentempo paſſiert der
Zug vorſichtig eine intermiſtiſche Holzbrücke.
Die Chineſen ſchieben die Wagen einzeln hin
über, die Lokomotive muß auf dem Ufer blei
ben. Die Arbeiten an der neuen SDrücke wer
den ſehr energiſch betrieben und auch Nachts
bei elektriſcher Beleuchtung fortgeſetzt. Eine
Unmaſſe Chineſen ſehe ich arbeiten, und rings
herrſcht großes Leben. Das Geld wirkt, und
wie ich hörte, ſoll die Brücke in einem halben
Jahre fertig ſein. Als Erbauer nannte man
mir einen jungen Jngenieur, Namens Ljen
towski. Er hat auch in Charbin die Brücke
über den Sungari, und zwar ganz vorzüglich
obaut. Man ſollte es kaum für möglich hal

in einem halbe Jahre über einen ſo brei
en Fluß wie der Noni, eine ſo rieſige, eiſerne
zwücke mit ſteinernen Pfeilern zu bauen.

nach Charbin ſind es im
Die Bahn führt durch eine

Jch kenne die Strecke r güt,
vorigen Jahre auf de raiſineDerhabe. Strede

Fuljardi
ganzen 200 Werſt.
weite Ebene
da ich ſie im

zurückgelegt iſtZwar die



Sin Malteler Wagen.

wieder hergeſtellt, aber doch nur ſchlecht.
Plötzlich fängt unſer Zug an, ſich von einer
Seite auf die andere zu legen und ſchließlich
bleibt er ſtehen.

Jch ſehe aus dem Fenſter alle Paſſa
giere ſind ausgeſtiegen und gehen am Zuge
auf und ab. Jch ſteige ebenfalls aus, um mich
zu erkundigen, was es gibt.. Drei Wagen
vierter Klaſſe, die mit Chineſen beſetzt ſind,
ſind aus den Schienen geſprungen,
Chineſen, denen dies anſcheinend ſehr unge
mütlich vorkam, ſind im Fahren einer nach

dem anderen herausgeſprungen. Der Unter
bau war ſo ſchlecht, daß, wenn man auf das
eine Ende einer Schwelle trat, das andere
Ende in die Höhe ging. Mit Hilfe von
Winden wurden die Wagen wieder auf die
Schienen geſetzt, und wir fuhren weiter.
Kaum waren wir jedoch 10 Meter weiter ge
fahren, als ſich dasſelbe wiederholte und ſo
dreimal auf der kurzen Strecke.

„Charbin! Charbin!“ ruft der Schaffner.
Tatſächlich wir ſind in Charbin. Jch habe
lange hier gelebt aber wie hat ſich die
Stadt ſeitdem verändert. Wo iſt das Bild
der Zerſtörung und Verwüſtung, wo ſind die
verbrannten Trümmer der Häuſer, die end
loſen Reihen der verbrannten Wagen geblie
ben? Alles dies iſt wie durch Zauberei ver
ſchwunden und ſchmucke neue Häuſer blinker
im Sonnenlicht.

Ende.

d

Cleſtafrika
fordert weit mehr Opfer von Deutſchland, als
man dort und anderswo angenommen hat. Selbſt der
allezeit optimiſtiſche Gouverneur Leutwein hat eine
Schlappe erlitten und nicht wenige Verluſte nach
Hauſe melden müſſen. Die tapfere Schar, welche
unſer Bild zeigt, marſchiert mit ſtolzem Schritt
durch die Straßen Berlins dem Lehrter Bahnhofe
zu, von wo in Berlin die Züge nach Hamburg
abgehen. Von Hier geht es dann auf dem Schiff
weiter bis zu den fernen Geſtaden Weſtafrikas,
wo es gilt, zu ſiegen oder zu ſterben. Es unter
liegt keinem Zweifel, daß die Hereros ihr tollkühnes
Unterfangen, der deutſchen Herrſchaft die Spitze
bieten zu wollen, ſchwer büßen müſſen, aber ohne
große Opfer Germaniens an Gut und Blut wird
der Sieg nicht errungen werden können.

und die

Malta
iſt wohl die ſtärkſte Feſtung des ganzen Mittel
meers. Malta iſt 248 Quadratkilometer groß
und hat ungefähr 160 000 Einwohner, von denen
10 000 britiſche Soldaten ſind. Die Jnſel hat
nur fünf kleine Bäche, und das Regenwaſſer wird
in Ciſternen ſorgfältig angeſammelt. Eine Waſſer
leitung bringt das Waſſer der im ſüdlichen Teil
der Jnſel gelegenen Quellen nach der Hauptſtadt.
Bemerkenswert ſind die zahlreichen Höhlen. Das
Klima iſt ungemein heiß und der Himmel vom
Mai bis Auguſt wolkenlos und von wunderbarer
Klarheit. Den September hindurch weht der er
mattende, ungeſunde Scirocco; die eigentlichen
Wintermonate (Dezember, Januar, Februar) bringen
endlich Regengüſſe von tropiſcher Stärke und den
aus NO. wehenden kalten Gregale. Die Vege
tation iſt ungemein üppig, beſonders rückſichtlich
der ſchon im Altertum berühmten Roſen. Man
findet auf Malta die Pflanzen Italiens ſowie
einige tropiſche, aber der heftigen Winde wegen
keine Bäume, mit Ausnahme des Johannesbrot-

baums. Die Malteſer haben dunkle Geſichtsfarbi
und ſtarken Körperbau. Die Männer ſind hoch
kräftig und rührig, die Weiber im allgemeiner
unter Mittelſtatur, aber anmutig, von regelmäßiger
Geſichtszügen und feinem Körperbau. Jm allge
meinen ſind die Malteſer arbeitſam, mäßig und
genügſam, auch als vorzügliche Seel. ute in aller
Häfen des Mittelländiſchen Meeres geſchätzt. Die
Hauptſtadt La Valetta liegt auf einer Felſenland
zunge zwiſchen zwei herrlichen Häfen, dem „großer
Hafen“ (Freihafen). D. und dem Marſa Mus-
ceit oder Quarantä ha a im NW., und hat mi!
ſeinen Vorſtädten 20 000 Einwohner. Die faſt
2 Kilometer lange Strada Reale durchſchneide!
La Valetta vom Fort Sant' Elmo bis zur Porto
Reale, jenſeits welcher die Vorſtadt Floriana liegt
In ihr ſtehen viele der prächtigen Paläſte, welche
La Valetta auszeichnen, unter ihnen der als
Palaſt des Großmeiſters der Johanniter (jetz!
Reſidenz des Gouverneurs), und dicht dabei die
prächtige Kathedrale von St. Johann. Viele dieſe
merkwurdigen alten Bauten werden jetzt als
Kaſernen, Hoſpitäler oder Schulen benutzt. Das
große Seearſenal liegt in der öſtlichen Vorſtadt
Vittorioſa. Von wiſſenſchaftlichen Anſtalten ſind
zu erwähnen: die Univerſität (1769 gezründet),
die Bibliothek (60 000 Bände), die Sternwarte
und der botaniſche Garten. Auch hat La Valett
ein Opernhaus, mehrere Klubs und zahlteiche
Klöſter. Es iſt Hauptquartier der britiſchen Flotte
im Mittelmeer und wird durch ausgedehnte Be
feſtigungen gedeckt, die teilweiſe in den Fels ge
hauen ſind und für uneinnehmbar gelten.

„Du!
Wir ſah'n am Himmelsbogen
Die goldnen Sterne ziehn,
Wir hörten das Bächlein rauſchen
Und ſahen Leuchtkäferchen glühn.

Wir ſchauten uns ſtill ins Auge
Und tief ins Herz hincin
Uns war's, als könnten im Himmel
Die Engel nicht ſel'ger ſein.

Wir ſangen und flüſterten leiſe
Das ſüße Wörtchen „Du“
Und droben glühten die Sterne
Sich freudig einander zu.
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Die Befeſtigungen vor der Sinfahrt in den inneren Hafen von Vale



s Kindlichkeit. ws
Ich will von dir, was keine Zeit zerltöret,
Nur Schönheit, die das Herz verleiht.
Ich will von dir, was nie der Welt gehöret,
Die engelreine Kindlichkeit.

Das ſind des Herzens allerbeſte Saben,
Das ilt des lrebens ſchönſte Zier.
Hat dich die Welt, ſo Kann ſich dich nicht haben,
lebſt du der Welt, [o Itirblt du mir.

Hoffmann v. Fallersleben.

Ein mexikaniſches Wunder. Die Mexi-
kaner haben ſchon in früheren Zeiten Talent
für die Jngenieurkunſt bewieſen. Der Deſague- Kanal iſt eines der großartigſten
yydrauliſchen Werke der Welt, obwohl es vor.
ca. drei Jahrhunderten ausgeführt worden iſt.
Es iſt ungefähr 100 Meter breit und beſitzt
auf faſt 3320 Meter Länge 65 Meter Tiefe,
und ſein ganzes Bett iſt durch Quarzfelſen
gebrochen. Der Grund zu ſeiner Anlage war
der, einem See oberhalb der Stadt Mexiko,
der während der Regenzeit die Stadt über
ſchwemmte, Abfluß zu ſchaffen.

Gellerts letzte Worte. In ſeiner letzten
Krankheit war bei Gellert einer ſeiner Brüder,
ein Handwerksmann, zu beſſerer Wartung
und Pflege. Ganz kurz vor ſeinem Ende
fragte der Bruder: wie er es denn mit ſeinem
Begräbnis gehalten wiſſen wolle? Gellert,
ſchon halb in einer anderen und für ihn ge
wiß beſſeren Welt, ſchlägt noch einmal mühſam
die Augen auf, ſagt mit leiſer Stimme:

Um den Nußbaum ſt es ſchade
Leget mich in eine Lade,
Die aus Tannenholz gemacht

dreht ſich hierauf wieder gegen die Wand und
haucht ſeine Seele aus.

Die höchſten Ballonfahrten. Dr. Berſon
und Dr. Suring vom Meteorologiſchen In
ſtitut in Berlin haben bisher die höchſten
Ballonfahrten unternommen. Zuerſt ſtiegen
ſie 30 000 Fuß, wobei ſie in kurzen Zwiſchen
räumen die Beſinnung verloren; trotzdem fetz
ten ſie ihre Fahrt fort und erreichten eine
Höhe von 33 790 Fuß, einer von ihnen aber
wurde total beſinnungslos und konnte nicht
zu ſich gebracht werden. Nachdem der andere
mit größter Anſtrengung das Ventil geöffnet
hatte, verlor auch er die Beſinnung, und beide
kamen erſt nach einer Stunde wieder zu ſich,
und zwar in einer Höhe von 16 000 Fuß.

Frauenkauf. Jn einigen Teilen des euro
päiſchen Rußlands werden Ehefrauen noch ge
kauft. Jm Gouvernemt Kamyſchin an der
Wolga zum Beiſpiel iſt dies eigentlich der
einzige Weg, auf dem Heiraten zuſtande kom
men. Der Preis eines hübſchen Mädchens
aus wohlhabender Familie iſt von 200 bis 400
Mark, in einzelnen Fällen werden auch be
deutend höhere Preiſe gezahlt. Der niedrigſte
Preis auf den Dörfern iſt 100 Mark. Die
Väter der beiden jungen Leute pflegen lange
zu handeln.

Eigenartige Klubs. Berlin beherbergt
einen Rieſen-Klub, in den nur Leute, die
mindeſtens 6 Fuß groß ſind, aufgenommen
werden. London hat einen exzentriſchen Klub,
deſſen Mitglieder nur „exzenkriſch“, zu deutſch
verrückt, leben dürfen. Das neueſte iſt aber
in Chicago „Der 4 Stunden-Schlaf-Klub“.
Die Mitglieder desſelben gehen von dem
Standpunkt aus, daß mehr als 4 Stunden
Schlaf Luxus iſt, ſie verpflichten ſich, nicht
länger als 4 Stunden in 24 Stunden zu
ſchlafen und ihre Kinder ebenſo zu erziehen.

Edle Denkungsart. Eine ſehr ſchöne Aeuße-
rung wird von dem Herzog von Guiſe über
liefert. Als ihm ſein Haushofmeiſter eine
Liſte brachte, auf der er die überflüſſigen
Diener verzeichnet hatte, in dem feſten Glau-

der Herzog werde iie entlaſſen, ſagte
ſe: „Es iſt wahr, ich brauche ſie nicht, aber
Pn Sie ſchon die Diener gefragt, ob ſie

nicht brauchen
twoxlicher Redakteur: Paul Vetter, Berlin O.

Das Ahnenfeuer iſt in Korea von größter
Bedeutung Jn jedem koreaniſchen Hauſe
brenunt ein „Ewiges Feuer“ zur Erinnerung
an die verſtorbenen Vorfahren der Familie
Dieſes Feuer zuerſt anzuzünden und darauf
zu achten, daß es niemals in Gefahr kommt,
zu verlöſchen, iſt die erſte, ja die allerwichtigſte
Pflicht der koreaniſchen Hausfrau.

Das iſt was anderes „Na, wenn meine Frau
einen Topf entzwei ſchlägt, ſo iſt mir das gleich
giltig. Wenn der deinen das paſſiert, brauchſt
du doch auch nicht traurig zu ſein.“ „Du haſt
gut reden. Sie hat ihn ja auf meinem Kopf entzwei
geſelh lagen.“

Miß verſtanöen. Ballettänzerin: „Ach, mir iſt
dies Theaterleben verhaßt.“ Herr „Warum
gehen Sie denn nicht ab? Baällittänzerin:
„Meine Verhältniſſe erlauben das nicht.“ Herr
(empört): „DTieſe grauſamen knickerigeen Filous.“

Ballgeſpräch. Jüngling (zu einer Dame):
„Meine Ghadigſte, waren Sie ſchon einmal auf
dem Hol, wege?“

Grklärung. „Der Redakteur Schmalzer iſt jetzt
ein ganz ſonderbarer Menſch. Früher luſtig und
vergnügt, läßt er ſich jetzt gar nicht mehr ſehen und
brütet vor ſich hin.“ „Weißt Du der wird jeden
falls Enteneier für ſeine Leſer auskrüten.“

Berſtellt. Vater: „Hälte ich ahnen können,
welch ein zügelloſes Leben du führen würdeſt, hätte
ich dich niemals hei der Kavallerie dienen laſſen.“

Einjähriger: „Aber lieber Vater, bei der In
fanterie iſt man ja ganz zügellos.“

Ginverſtanden. Frau: Ich habe meinem
Manne geſagt, er ſoll ſich doch eine Beſchäftigung
ſuchen.“ Hausfreund: „Natürli h. Kerl ſteht
uns ja fortwährend hier im Wege herum.

Der Protz. Gaſt: Was' empfehlen Sie mir
heute? Kellner: Vielleicht eine habe Ente
Gaſt: Ich eſſe nicht mit jedem Beliebigen eine
Ente zuſammen. Bringen Sie mir eine ganze.

Raum zu glauben. S auſpieler (in der Kneipe
zum Kollegen: „Aeh, beſter Freund, bezahlen Sie
doch mein Bier mit Habe dieſen Monak ganz
vergeſſen, mir meine Gage auszahlen zu laſſen

Fetzt, nachdem er
lich verheiratet, ſchlägt

er lich auch durch,
aber mit leiner Frau.

Surüche eben. Junger Laffe: „Jit es wahr,
daß mit dem Alier bein Menſchen die Dummheit
zunimmt?“ Alter Herr: „Bei den Miſten iſt
das gar nicht mönlich!“

Beſorgk. „Meine Braut iſt die Tochter unſeres
berühmten Kanſelredners.“ „Haſt du da keine
Angſt?“ „Weswegen?“ „Na, wegen ihren
Gardinenpredigten.“

So meink er's nicht. Junger Herr (bei Regen
wetter): „Mein Fräulein, darf ich Jhnen Schütz und
Schirm anbieten Fräulein: „Jch bitte nur um
den letzteren.“

Rühnes Perſprechen. Gaſt: „Wenn du mich
nun aufmerkſam bedienſt, bekommſt du auch ein
ſchönes Trinkgeld.“ Piccolo: „Jch werde Sie
auf Händen tragen

Die Folge. Dame: „Aengſtigen Sie ſich nicht
auch bei dem furchtbaren Gewitter?“ Herr:
„Seitdem ich bei Jhnen abgeblitzt bin, nicht mehr.“

Im Zweifel. Profeſſor (der im Foyer des
Theaters ſeine jetzige Gattin neben ſeiner früheren
ſtehen ſteht): „Donnerwetter, von welcher bin ich
denn nun geſchieden

Jroniſche Rrage. Zauberkünſtler: „Zur Aus
führung des nächſten Kunſtſtückes bedarf ich eines
größeren Schlüſſels. Hat vielleicht einer der Herren
zufällig einen Hausſchlüſſel bei ſich?“

Magere Koſt. „Sitzt da drüben nicht der
Dichter Robert? Der iſt aber ſchrecklich abge
magert.“ „Ja, wiſſen Sie, der zehrt auch nur
noch von ſeinem Ruhm.“

s VPariation.
Früher, als Junggelelle, ſchlug er lich

ſchlecht und recht durch
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Amſtelkräkſel.
Durch Umſtellung der Wörter

Emil, Seil, Gras, ſuche, Leda. Leib, Tor, Regen
ſind neue Wörter zu bilden, deſſen Anfangsbuch
ſtaben eine europäiſche Hauptſtadt ergeben.

Wechſelrätſel.
Schutz gegen Kälte giebt's mit t,
Not und Entbehrung nennt's mit g.

Scherzrätſel.
Welche Leute tun nichts als hauen und ſtechen

und werden doch nicht geſtraft?

(Auflöſungen folgen in zweitnächſter Nummer.)

Auflöſungen aus vorletzkter Wummer.

Silben Rätſel: Labiau, Urach, Dattel,
Wilhelmina, Iſpahen, Gerhard Cudwig Ahland.

Wechſelrätſer Puppe Tulpe
Schieberrätſel: Winter Schnee. 22
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